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Zur Kapilulation Port Arlhurs

General Stöſſel liegt, wie dem Lonboner
Daily Telegraph“ aus Tſchifu gemeldet wird, krank
zu Bett, und General Sſmirnow habe mit Stöſſels
Genehmigung den Uebergabevorſchlag gemacht. Der
Kaiſer von Rußland teilte dem General Stöſſel
telegraphiſch mit, daß es den Oſfiſieren der Garniſon
von Port Arthur freiftehe, ihr Ehrenwort zu geben
der ſich in Gefangenſchaft zu begeben.

Bis zum letzten Augenblick haben ſich vie
Verteidiger Port Arthurs mutig gewehrt. Ein be
redtes Zeugnis für den Heldengeiſt der Beſatzung
legt der Jnhalt eines Telegramms ab, das General
Stöſſel am 1. Januar an den Zären ſandte.
Das Telegramm lautet: „Geſtern morgen führten die
Japaner eine ungeheure Exploſion unler der
Befeſtigung III herbei und eröffneten ſofort ein
heftiges Bombardement auf der ganzen Unie. Die
kleine Garniſon der Befeſtigung kam teils innerhalb
dieſer uin, teils konnte ſie vie Befeſtigung verlaſſen.
Rach zweiſtündigem Bombardement machten die
Japaner einen Sturmangriff auf die hineſtſche Mauer
ven Fort III bis zum Abdlerneſt. Jwei Sturm
angriffe wurden zurückgeſchlägen. Unſere
Feldartillerie fügte den Japanern viel Schaden zu.
Es iſt unmöglich ſtch auf der chineſtſchen Mauer zu
halten. Ich habe befohlen, daß ſich unſere Truppen
in ver Nacht auf die Hügel Hinter der chineſiſchen
Mauer zurück ziehen. Ein großer Teil der Oſtfront
i in den Händen der Japaner. Jn ver neuen
Stellung werden wir uns nicht lange halten, und
dann werden wir kapitulieren müſſen,
doch iſt alles in Gottes Hand. Unſere Verluſte ſind
groß. Zwei Regimentekommandeure ſind verwundet,
einer von ihnen ſehr ſchwer. Der Kommandant der
Befeſtigung III kam bei der Exploſton um. Großer
Kaiſer, verzeihe uns Wir haben alles getan,
was in Menſchenmächten ſtand. Richte uns auf
Grund g 64 des Reglements über die Verteidigung
der Feſtungen. Aber richte gnädig Faſt 11
Monate ununterbrochenen Kampfes haben unſere
Kräfte erſchöpft. Nar ein Viertel der Verteiviger,
von denen die Hälfte krank iſt, hält 27 Werſt der
Feſtung beſetzt, ohne Hilfe zu erhalten, ja ſogar
ehne auch nur für eine kurze Zeit abgelöſt zu werden.
Die Leute ſehen wie Schatten aus

Zur Erläuterung dieſer Bitte des Generals Stöſſel
an den Zaren bemerkt der ruſſiſche General
Kab? „Wie heldenhaft die Verteidigung einer Feſtung
auch geweſen, und mit wie großer Selbſtverleugnung
die Verteidigung auch geführt worden iſt, ſo wird ihr
Kommandant voch, wenn die Feſtung vom Feinde

nommen wird, einem Gericht übergeben, deſſen Zuehe jedesmal durch beſonderen Beſehl des

Kaiſers feſtgeſetzt wird.

Verteidigung zu beurteilen Und hierauf feſtzuſtellen,
b er ſeine Pflicht erfüllt hat, oder ob der Fall ver
Feſtung ihm als Schuld angerechnet werden muß

Der Form muß alſo genügt werden. Jn der
Sache iſt natürlich der tapfere Stöſſel ſchon jetzt
glänzend gerechtfertigt.

hat nach dem „Reuterſchen Bureau am Donnerstag
ſüh ſtattgefunden. Der formelle Einzug der Japaner
iK auf Sonntag, den 8. d. Mts. ſeſtgeſeht; am
460. Januar wird ein Feſtmahl die japaniſchen
Offiziere in der Stadt vereinigen. Mit der tatſäch
lichen Uebergabe des ruſſtſchen Kriegsmaterials und
Regierungseigentums iſt, nach amtlichen Berichten des
Generals Nogi, am Mittwoch früh begonnen worden,
an Nachmittag haben die Ruſſen das Fort Jtſuſchan
und andere Forts als Sicherheit für die Cinhaltung
der Bedingungen der Kapitulation übergeben

Die Zahl der Bewohner Port Arthurs beläuft
ſich, nach amtlicher japaniſcher Unterſuchung, auf
tund 35000, wovon 25000 auf Soldaten und
Matroſen entfallen verwundet oder krank ſind
20000 Perſonen. Gewoöhnliche Lebensmittel, wie

herrſcht nur eine Stimme des Lobes für ſeine un

200 Geſchoſſe gerichtet, während ſie nur durch

ſowohl mit Munition wie Proviant, mit Kleidung

Dieſes Gericht hat die vom
Feſtungskommandanten ergriffenen Maßnahmen zur

das allein imſtande iſt, die wahren Schuldigen
Die Räumung der Feſtung durch die Ruſſen

an der Schande in Schrecken zu verſeßen.
Ganz Rußland wünſcht dieſes Gericht, die Verteidiger
von Port Arthur aber, jene Helden, haben nichts zu

ſtets Sieger geblieben ſein ſollen.

Es ſei die Pflicht Japans den Schlüſſel
zum Frieden in ſeiner Hand zu behalten

Der fapaniſche General Nogi, der vie
Belagerung von Port Axthur geleitet hat und dabei
zwei ſeiner Söhne verlor deren Tod ihn unbewegt
ließ, ſoll, wie engliſche Blätter melden, die furcht
baren Verluſte, welche die Ausführung ſeiner Pläne
vie Japaner koſtete, ſchmerzlich fühlen; er iſt total
verändert, gealtert. und abgezehrt und vernachläſſtgt
ſein Aeußeres ſo, daß man ihn ſchwer als Ober
befehlshaber erkennen würde. In ſeiner ganzen Armee

unterbrochene Tätigkeit, ſeine Fürſorge für andere und
Rückſtchtsloſtgkeit gegen ſich ſelbſt. Der General
ſpricht von General Stöſſel nur als dem „Helden
von Port Arthur“ und erklärt, daß die Kapiiulation
ſeinen Ruhm ungeſchmälert belaſſe.

Die ruſſiſche Preſſe läßt ſich in ihrer Kritik
des herrſchenden Syſten e den Fall Port Arthurs
mitverſchuldet hat, durch das ſtets über ihr ſchwebende
Damosklesſchtwert der Polieimaßregeln nicht veirren
So veröffentlicht wie dem „Lok Anz aus Peters
burg gemeldet wird, die „Nowoſe Wremja“ am
Donnerstag mit Bezug auf die Worte in der letzten
Depeſche Stöſſels an den Zaren „Mächtiger Herrſcher,
verzeihe uns, wir taten, was in menſchlicher Macht
ſteht richte uns, doch richte milde!“ einen ge
harniſchten Leitartikel. Unter anderem ſchreibt das
Blatt: „Ganz Rußland wünſcht dieſes Ge
richt, doch nicht über die Helden von Port
Arthur. Es gibt ſicherlich außer dem 8 64 eine
Beſtimmung, die jene Leute zur Verantwortung zieht,
welche die Feſtung erbauten, ohne genügend ſür den
Bau des Hafens wie der Docks zu ſorgen! Jene,
welche die Feſtung erbauten, ohne eine genügende
Ausrüſtung zu ſchaffen, die die Verteidiger ohne ge
nügende Geſchüße wie Munition ließen.
„Meine Leute gleichen den Schatten
General Stöſſel; auf dieſe Schatten

meldet

waren je

einen Schuß zu antworten imſtande waren. Viel
leicht ſinden wir einen Geſetespunkt, der vorſchreibt,
eine Feſtung müſſe jederzelt ausreichend verſorgt ſein,

und Mebikamenten. Port Arthur kann deweiſen, daß
im Zeitraum von 50 Jahren ein zweites Sewa
ſtopol ſich wiederholt, nur beſteht der Unterſchied,
daß damals eine alte Segelflotte zugrunde ging, heute
hagegen ein Geſchwader vernichtet wurde, an deſſen
Spitze ſechs Panzerſchiffe neueſten Typs ſtanden.
Nur ein Gericht wird die wahren Schul
digen ans Tageslicht ziehen, doch kein Gericht
leerer Formalitäten, ſondern ein ſtrenges Gericht,

am Falle Pork Arthurs, an dem Elend und

befürchten jenes Gericht nur kann Rußland von
ſeinen dunklen Feinden befreien, die gefährlicher ſind
als alle ſichtharen.

Rußland und
S T

Japan.
Aus der Nordmandſchurei berichtet General

Küropatkin, der übrigens erkkankt ſein ſoll, über
kleine Vorpoſtengefechte am Schaho, wobei die Ruſſen

Die Japaner
beobachten nach bewährter Praxis Schweigen über
ihre ferneren Kriegepläne.

Der von den Japanern aufgebrachte

Abonnementspreis
für das Quartal. 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

ver Offizier des ruſſiſchen Torpedobootzerſtörers
„Raſtoropny die an Bord des von Schanghai nach
Wladiwoſtok beſtimmten Handelsdampfers Nigritig
abgefaßt wurden, haben ſich zu erkennen gegeben
und find in aller Form für Kriegsgefangene erklärt
worden.

Der Zar iſt am Donnerstag nach Petersburg
zurückgekehrt.

Japaniſche Kreuzer in der Südſee Aus
dem Süden in Manila wieder eintreffende Dampfer
berichten, daß ein japaniſcher Kreuzer in der Meer
enge von San Bernardino zwiſchen Luzon und
Mindoro) patrouilliert. Donnerstagnachmittag nähere
ſich ein japaniſcher Kreuzer der Einfahrt in die
Bucht von Manila.

Die britiſche Admiralität läßt durch Reuters
Bureau die Meldung ruſſiſcher Blätter dementieren,
daß engliſche Kriegsſchiffe den Geſchwadern der baltt
ſchen Flotte nachfahren und den Japanern Nachrichten
über den Aufenthalt der ruſſiſchen Schiffe übermitteln

Frankreichs Neutralität wird auf eine harte
Probe geſtellt durch die Tatſache, daß das Geſchwader
ſeines ruſſiſchen Allüerten ſich in den Häfen von
Madagaskar aufhält. Die japaniſche Regierung
beobachtet, ſo meldet man der „Voſſ Zig. aus

Paris, mit großer Aufmerkſamkeit den Aufenthalt der
ruſſtſchen Oftſerflotte in den Gewäſſern von Madagaskar
und hat wiederholt Gelegenheit genommen, der fran
zöſtſchen Regierung gegenüber in abſichtsvoll höflichen
Formen die Ueberzeugung auszudrücken, daß Frankreich
die Geſetze der Neutralität immer ſorgfältig beobachten
werde. Auf Anfragen der Hafenbehörden von Diego
Suarez, wie ſie ſich ruſſtſchen Schiffsausbe ſſerunge
geſuchen gegenüber verhalten ſollen, wurden ihnen die
Runderlaſſe der Regierung beim Ausbruch des Krieges
ins Gedächtnis gerufen und anheimgegeben, nen
ſolche Ausbeſſerungen zu geſtatten die unvermeidlich
ſind, um die geſchädigten Schiffe ſeetüchtig zu er
halten. Matin verſichert, die Ruſſenſloite habe
von der franzöſtſchen Regierung Seekarten für den
Jndiſchen Ozean erbitten müſſen da ſie keine beſaß

Die franzöſiſchen Offtziöſen ſind angeſichts
dieſer Nachrichten flott bei der Dementierungsarbeit.
Wie die „Agence Havas“ meldet, iſt die Mitteilung
des „Matin“, Japan habe bei Frankreich Vorſtellungen
über die Anweſenheit der ruſſiſchen Flotte in Madagaekar
erhoben, unbegründet. Uebrigens ſei die ruſſiſche
Flotte bei Madagaskar wie bei Dſchibutt außerhalb
der franzöſiſchen Küſtengewäſſer geblieben.

Politiſche ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Die Neuwahlen in
Ungarn ſind auf die Zeit vom 26. Januar bis
6. Februar anberaumt; der neue Reichstag iſt zum
16. Februar einberufen. Der feierliche Schluß des
Reichstags verlief am Mittwoch in der üblichen
Form. Bei der Stelle der Thronrede, in welcher der
König von dem Vertrauen zwiſchen der Krone und
Nation ſpricht, brachen die Anweſenden in ſtürmiſche
Eljenrufe aus, die auch am Schluß der Thronrede
ertönten. Jm Sinne ihres Parteibeſchluſſes blieben

die Mitglieder der Oppoſition der Verleſung der
Thronrede fern. Die Gruppe des Grafen Juline
Anhbraſſy, die ſogenannten Diſſtdenten, waren jedoch
erſchienen. Die liberale Partei war faſt vollzählig
anweſend auch eine große Anzahl von Mit
gliedern des Magnatenhauſes war zugegen
42 ungariſche Abgeordnete, welche an der
Zerſtörung des Beratungsſaales im Abgeordneten
hauſe am 13. Dezember teilgenommen hatten, wurden

vor das Polizeigericht vorgeladen Zwel
Abgeordnete, Noß und Posgay, erſchienen vor dem
Polizeirichter und erklärten, jede Ausſage verweigern
zu wollen da ſte für ihr Vorgehen als Abgeord
nete nur dem Reichstag verantwortlich ſeien.
Mißtrauen gegen Jtalien wegen der reden



tiſtiſchen Bewegung hegt man in Oeſterreich trotz des
Dreibunds. Bahyeriſchen Blättern wird gemeldet, daß
die größeren Orte im Puſtertale in nächſter Zeit
neue Garniſonen erhalten werden. Die Ortſchaften
Lienz und Bruneck treffen bereits Vorbereitungen zur
Aufnahme der Truppen; Bruneck baut ſogar eine
Kaſerne. Dazu kommen die vielen Ernennungen
(beim Neufahrs Avancement) in der iiroliſchen
Feſtungsartillerie, welche im Vorjahre verſtärkt wurde.
Wenn man weiter in Rückſicht zieht, daß Finanz
miniſter Frhr. v. Beck im vergangenen Sommer das
Gelände am Noneberge inſpizierte, um es auf ſeine
Eignung für große Uebungen zu prüfen, ſo mag
einem auffallend vorkommen, daß dieſe militäriſchen
Vorbereitungen gerade alle in Südtirol getroffen
werden. Ferner wird die Tatſache hinzugefügt, daß

ſeit mehreren Jahren wiederum Reſerveoffiziere
älteren Jahrganges Widmungskarten zugeſtellt er
hielten mit der Frage, ob ſie der italieniſchen Sprache
mächtig ſeien.

Nußland. Zur Lage in den ruſſiſch
polniſchen Grenzgebieten, insbeſondere über
die jüngſten Ausſchreitungen in Warſchau,
wird der „Schleſ. Volks Ztg.“ von dort, 4. Januar,
berichtet: Als das herbeigerufene Militär und die
Polizei die Demonſtranten und die verſammelte Menge
guf dem Grzybory (Pilzen) Platz zum Auseinander
gehen aufforderte und bald mit blanker Waffe in die
Menge hineinhieb und hineinſchoß, flüchteten
viele von ihnen, da die anliegenden Straßen
verſperrt wurden, in die Allerheiligenkirche,
welche in der Vorderfront zwei Eingänge und einen
erhöhten, gedeckten Vorbau hat. Auf das Volk,
welches ſich im Vorbau der Kirche aufgeſtellt hatte,
wurde rückſichtslos ſcharf geſchoſſen, ſo daß dieſes in die
Kirche flüchtete. Die Koſaken kamen zu Pferde
hinein, durchritten, mitten durch das Kopf an
Kopf ſtehende Volk, einigemal die ganze Länge
und Breite der ſehr geräumigen Kirche und
ſchoſſen, da ſich ihnen einige Demonſtranten ent
gegenſtellten, in der Kirche auf dieſe, wobei mehrere
Perſonen getötet wurden. Der Geiſtliche predigte
gerade, als die Koſaken in die Kirche hineinritten, er
ſah bald die Gefahr und bat, ſte möchten doch wenigſtens
die Mützen in der Kirche abnehmen. Sie antworteten,
daß ſte im Dienſte ſeien. Es entſtand nun eine un
beſchreibliche Verwirrung in der Kirche. Mehrere
Perſonen wurden von den Pferden niedergetreten,
Eltern ſchrien um ihre von den Koſakenpferden zer

J kretenen Kinder es war ein Lärmen, ein
Heulen und Weinen, das jeder Beſchreibung

ſpotkete, wozu von den Koſaken Schüſſe
abgegeben und Säbelhiebe gusgeteilt wur
den. Man findet keine Worte, um dieſes emp örende
Vorkommnis richtig zu ſchildern. Viele Demonſtranten
und Sozialiſten wurden in der Kirche von der Gen-
darmerie mit Hilfenahme der Koſaken ſogleich gefeſſelt
und gegen 1000 Perſonen wurden in die Zitadelle
gbgeführt. Einzeln durften Männer und Frauen nur
aus der Kirche treten, wobei ſte vom Kopf bis zum
Fuß einer peinlichen Viſitation unterzogen wurden.
Die Geiſtlichen wurden in der Sakriſti feſtgehalten,
bis die ganze Kirche entleert und durchſucht wurde.
Es wurden viele Tote und Verwundete,
maſſenhaft Dolche, Meſſer, Revolver und ſozialiſtiſche
Druckſchriften aufgefunden hinter dem Haupt
altar lag ein toter Student. Die Geiſtlichen
wurden nach vorangegangener Leibesviſttation in ihre
Wohnungen begleitet. Die Leichen wurden hinaus
geſchafft und von ihren Angehörigen in Empfang
genommen. Die Kirche iſt ſofort geſchloſſen und bis
jetzt noch nicht wieder geöffnet worden. So ſieht es
zurzeit in Ruſſtſch Polen aus! Zur Reform-
bewegung in Rußland iſt von großem Intereſſe
ein Rechtfertigungsſchreiben, welches der
Präſident des Moskauer Semſtwo, Fürſt
Trubetzkoi, dem Miniſter des Innern hat zugehen
laſſen mit Bezug auf die für den Erlaß einer
Verfaſſung plaidierenden Adreſſe des Moskauer Semſtwo
an den Kaiſer. Der Furſt erklärt, daß er die Ver
antwortung für die Zulaſſung der Adreſſe übernehme
und vittet den Miniſter, dem Kaiſer alleruntertänigſt
zu melden, welche Erwägungen ihn, den Fürſten,
beſtimmt hätten, dem Semſtwo zu geſtatten, ſeine
Meinung auszuſprechen, die er vollkommen teile. Jn
dem Schreiben heißt es dann weiter

„Rußland durchlebt jetzt eine Epoche der Anarchie
und Revolution. Was jetzt vorkommt, ſind nicht nur
bloße Unruhen der Jugend, ſondern vielmehr die
Abſpiegelung des gegenwärtigen allgemeinenZuſtandes, in welchem ſich die Geſellſchaft befindet. Der
gegenwärtige Zuſtand iſt äußerſt gefährlich und für die ganze
Geſellſchaft und namentlich ſür die geheiligte Perſon des
Kaiſers gefahrdrohend. Deshalb iſt es die Pflicht jedes treuen
Untertanen, mit allen Mitteln ſolches Unglück zu verhindern.

In dieſen Tagen hatte ich das Glück, mich dem Kaiſer vorzu
ſtellen und ihm offenherzig, ſoweit ich es konnte, über den
gegenwärtigen Zuſtand der Geſellſchaft Bericht zu erſtatten.
Ich ſuchte dem Kaſſer klarzulegen, daß das, was jetzt vor
ſich geht, „n'est pas une simple émeute, mais une revolution“
und ihm ferner klarzulegen, was das ruſſiſche Volk in die
Revolution hineindrängt, welche es nicht will. Das letztere
iſt des Kaiſers Majeſtät zu verhüten imſtande; es iſt dazu
aber nur ein Weg vorhanden, das iſt das Vertrauen
des Kaiſers zu der Nation und den ſtändiſchen

Kräften. Jch bin im Grunde meines Herzens feſt über
zeugt, wenn der Kaiſer nur vertrauensvoll dieſen Kräften
geſtatten würde, an ihn heranzutreten, ſo wird Rußland
von allen Schrecken eines blutigen Aufruhrs, der ihm
droht, erlöſt ſein es wird ſeinen Kaiſer, ſeine Auto
kratie und ſeinen Willen unterſtüßen. Bei einem
ſolchen Gemütszuſtand aller, die mit Schrecken und
Abneigung an das Vorerwähnte denken, liegt nicht in Menſchen
macht, ihnen die Möglichkeit zu verſagen dem Kaſſer auszu
ſprechen, was jedem das Herz tief und qualvoll bedrückt. Es

iſt nicht der Augenblick zum Schweigen, wenn
das Vaterland in Gefahr iſt. Man darf nicht ver
geſſen, in welcher Lage ſich gegenwärtig diejenigen befinden,
die Familien und Kinder haben. Wenn ich auch als Präſident
der Semſtwoverſammlung für ſchuldig erkannt werde, ſo iſt
mein Gewiſſen dem Kaiſer gegenüber doch rein und ruhig.“

Die ruſſiſche Regierung iſt nach einer Mel
dung des „Morning Leaber“ aus Kopenhagen von
einer auswärtigen Regierung darauf aufmerkſam ge
macht worden, daß ungeheure Quantitaäten von Waffen,
Dynamit, großen Bomben, Handgranaten c. bereits
über die ruſſiſche Grenze zur Benutzung in den vor
ausſichtlich bevorſtehenden Aufſtänden geſchmuggelt
werden.

Dürkei. Aus Mazedonien wird über neue
Bandenuntaten berichtet: Aus Monaſtir wird
gemeldet, daß am 2. d. Mts. nachts eine angeblich
aus 150 Mann beſtehende bulgariſche Bande den
Ort Streben, 5 Kilometer ſüdweſtlich von Neweska,
umzingelt habe, wobei 5 griechiſchen Bewohnern ge

hörige Häuſer niedergebrannt worden ſeien. Aus
Tarſtja, 8 Kilometer ſüdöſtlich von Florina, wird
gemelvet, daß der dortige patriarchiſtiſche Prieſter
ſowie der Ortsvorſteher von Bulgaren entführt und
bei Erulifa ermordet worden ſeien. Andere ähnliche
Morde werden aus Metimer oder Mramorica,
17 Kilometer nordöſtlich von Reſna, und aus Selce,
8 Kilometer nördlich von Kruſchewo, gemeldet.
Gegen die aufſtändiſchen Araber in Her
Provinz Yrmen hat der Sultan nach einer Meldung
der „Frankfurt. Ztg.“ 18000 Mann, 5 Batterien
Schnellladekanonen und 27 000 kleinkaälibrige Mauſer
gewehre als neue Verſtärkung entſandt.

Deutſchland
Berlin, 6. Jan. Der Kaiſer empfing Mittwoch

vormittag den Botſchafter Frhrn. Speck v. Sternburg.
Donnerstag morgen ritt der Kaiſer in der Reitbahn
des königlichen Marſtalles, empfing dann den Baron
von Brandenſtein zur Vorführung der Uniformen des
freiwilligen Automobilkorps und hörte noch die Vor
träge des Kriegsminiſters, des Chefs des Generalſtabes
der Armee und des Chefs des Militärkabineits.

Kaiſer Wilhelm und der König
von Spanien) Prinz Karl von Borbon, der
Schwager des Königs von Spanien, der am 23.
Januar nach Berlin abreiſt, wird dem Kaiſer
den Marſchallſtab überreichen Und auch einen eigen
händigen Brief des Königs überbringen. Der Prinz
wird der Geburtstagsfeier des Kaiſers beiwohnen.

on der Marine.) „ESperber“ iſt am
3. Januar von Hongkong nach Pakhoi in See ge
gangen. „Luchs“ iſt am 3. Januar in Amoy ein
getroffen und geht am 8. Januar von dort nach
Ningpo in See. Flußkanonenboot „Tfingtau“ iſt
am 4. Januar von Canton nach Hongkong in See
gegangen.

on einer Neueinteilung der Land
tagswahlkreiſe) will die „Kreuzztg.“ nichts wiſſen.
Das Organ der Konſervativen ſchreibt: „Wenn man
alſo bei der Bildung repräſentativer Körperſchaften der
Seelenzahl einen Einfluß auf die Geſtaltung der
Wahlkreiſe überhaupt beimißt, ſo wird für den
Reichstag die Notwendigkeit ihrer Berückſtchtigung ſich
noch eher geltend machen laſſen, als bei dem preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe. Wer für dieſes eine Neuein
teilung verlangt, kann ſich deshalb gegenüber der
Forderung der gleichen Maßregel für die Reichstags
wahlen nicht ablehnend verhalten, ſofern er folgerichtig
handeln will und imſtande iſt, die Tragweite ſeiner
Handlungen zu überſehen.“ Salbſt die Freikonſer
vativen ſind einer Neueinteilung wenigſtens der größten
Landtagswahlkreiſe nicht abgeneigt. Einen Verſuch,
zu rechtfertigen, daß für den Landtag 3559 Wahl
männer im Wahlkreiſe Bochum Gelſenkirchen ebenſo
nur drei Abgeordete wählen dürfen, wie beiſpielsweiſe
702 Wahlmänner im Wahlkreiſe Brandenburg Weſt
havelland, und daß in Berlin im 6. Reichstags
Wahlkreis 164932 Wahiberechtigte ebenſo nur einen
Abgeordneten in den Reichstag wählen dürfen, wie
9556 Wahlberechtigte in SchaumburgLippe, unter
nimmt die „Kreuzztg.“ nicht. Ein ſolcher Recht
fertigungsverſuch wurde auch ſicher mißglücken.

Gur Kanalvorlage.) Ueber den Abg.
Frhrn. v. Zedlitz als Propheten ſpottet die
Deutſche Tagesztg.“. Frhr. v. Zedlitz hat bekannt
lich in einer konſervativen Verſammlung in Wunſtorf
in der Provinz Hannover erklärt, der Rhein Hannover
Kanal würde, falls er einmal bis zur Elbe ausgebaut
werden ſollte, nur nach der unteren Elbe mit dem
Anſchluß an den Elbe TraveKanal, alſo durch die
Lüneburger Heide geführt werden. Hierzu ſchreibt
das Organ des Bundes der Landwirte höhniſch: „Mit
dieſer Bemerkung wollte der genannte Abgeordnete

die „verekelte“ Kanalvorlage wohl ſchmackhafter
machen; dieſer Verſuch mißlang aber vollſtändig.
In der preußiſchen Kanalgeſchichte wird Frhr. von
Zedlitz keine Lorbeeren ernten.“

(Die Errichtung von Arbeiterkammerw)
iſt ſokben in der Hamburger Bürgerſchaft abge
lehnt worden. Für Arbeiterkammern hat ſich die
Bürgerſchaft in Bremen ausgeſprochen. Dort iſt
ein von ſozialdemokratiſcher Seite eingebrachter An
krag, ven Senat zu erſuchen, den Bevollmächtigten
Bremens im Bundesrat zu beauftragen, im Bundee
rat für ſchleunige Einbringung eines Geſetzentwurfs
über Errichtung von Arbeiterkammern einzutreten, mit

44 gegen 31 Stimmen alſo bei nur 75 an
weſenden Mitgliedern, während die Bürgerſchaft 150
zählt angenommen worden.

(Marinefähnrich Hüſſener) iſt, wie dem
„Lok.Anz.“ von „gut unterrichteter Seite“ mitgeteilt

wird, gegenwärtig nach einem kurzen Urlaub wieder
als Feſtungsgefangener auf Ober Ehrenbreitſtein.
Es ſei richtig, daß der Fähnrich ſeinen allſonntäglichen
Kirchenürlaub dazu benuht hat, den ihm von der
Feſtungshaft her bekannten Wirt des Koblenzer Park
hotels zu beſuchen. Es iſt ſeitens der Koblenzer
Kommandantur eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet

worden.
(Seit dem Beſtehen des Jnvaliden-

Verſicherungsgeſetzes) bis zum Schluß des
Jahres 1902 wurden in Nürnberg 193 480
Quittungskarten kontrolliert, wobei ſich nach dem
„Vorwärts“ ergab, daß nicht weniger als 388 000
Marken im Werte von über 92000 Mk. fehlten.
Auf dem Lande, ſpeziell in Niederbayern, ſollen nach
derſelben Quelle die Beitragshinterziehungen noch viel
umfangreicher ſein.

(Kolonialpoſt.) Zwiſchen der Kolonial
abteilung des Auswärtigen Amtes und der Firma
Lenz u. Ev. ſind, wie der „Schleſ. Ztg. aus Berlin
gemeldet wird, Verhandlungen eingeleitet worden wegen
der Uebernahme des Betriebes der in der
Verwaltung des Reiches, bezw. des Schußtzgebietes
befindlichen Kolonialbahnen durch die genannte
Firma. Die Spielſucht ſoll für die Kolonien
wieder einmal nutzbar gemacht werden. Der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft in Berlin iſt die Erlaubnis erteilt
worden, eine Geldlotterie zu Zwecken der deutſchen
Schutzgebiete mit einem Reinertrage von 27 Mill.
Mark zu veranſtalten und die Loſe im ganzen Bereiche
der Monarchie zu vertreiben

Provinz und Umgegenb.
Halle, 2. Jan. Jn den evangeliſchen

Gemeinden zu Halle, ausſchließlich derjenigen der
Vororte, würden im Jahre 1904 insgeſamt 856
Ehepaare kirchlich eingeſegnet. Getauft wurden 1407
cheliche Söhne und 1359 eheliche Töchter, 296 un
eheliche Söhne und 288 uneheliche Töchter. Kirchlich
beerdigt wurden 1321 Perſonen. 26671 Perſonen
waren im Jahre zur Kommunion gekommen. Kon
ſirmiert wurden 1277 Knaben und 1376 Mädchen,
zuſammen 2653 Kinder.

f Koburg, 2. Jan. Der famoſe amerikaniſche
Generalkonſul Hughes, der im verfloſſenen
Jahre ſoviel von ſich reden machte, iſt von ſeiner
Regierung zwar unbeſtraft geblieben, jedoch nicht
wieder in den „diplomatiſchen Dienſt“ übernommen
worden. Er hat ſich ſeit kurzem in New Rochelle
bei New York als Arzt niedergelaſſen, nachdem
er zuvor in Mexiko als Polizeichef tätig ge
weſen war.

Fran Holle ſchüttelt die Zetten aus
und der Winter übt ſein Regiment. Da muß auch
der geſunde Menſch ſich vor Erkältungen hüten und
der Leidende hat verdoppelte Vorſicht nötig. Schutz
gegen Affektionen der Schleimhäute, der Bronchten,
der Lungen und des Magens, und tauſendfach er
probt bei Eikältungen aller Art ſind Fah's ächte
Sodener Mineral Paſtillen. Man kauft ſie zum
Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel in allen Apotheken,
Drogerfen und Mineralwaſſe handlungen e.

Kdolf Schäfer,
Merseburg. Snſtenpian.

leh offeriere

einen Gelegenheitsposten
farbige Barchente,

a Mr. 38, 43, 45, 50 Pf.
ungebleicehte Rarchente,

a Mir 45 und 55 Pf.

weiſsse Cöperbarchente,
a Mtr. 50, 60. 65, 70 Pfg.

Weisse Fiquébarehente,
a Mir 60. 65, 70, 75 Pfg.

Barchentreste
im versehiedenen Grössen.

aus

D.
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Schützen haus.
Enmpfehle heute abendSalzrippchen m. Meerrelkich

ſowie Buclhraten.
e hleSchmeer,en Pfund 65 d tat t

bPökelrippchen und Pokelknochen.

Carl Landgrat-
Gaſlhof z gold. Stern.J. abend

er ff Rehbraten.
Dieters Restauratjon.
Heute abend Salzknochen.
Vierſube „Halher Rond“

Heute

Sehse s Restaurant.
HeuteSchlachtefeſt

8 Uhr Wellfleiſch.
Heute

Otto Limntzel,
Elobigkauerſtr. 5.

alten Deſauer.
Heute

Wurſt und Bratwurft.

Womn der Reise
i C

Dr. Menmes,
Male g. S., Neue Promönate 16,

Spsezialarzt f Ohron- Nasen- u. Rachenkravkh.

Zu herabgeſetzten Bretſen
verkaufe ich meine Reſtbeſtände an

Leb- und
onigkuchen.

Schlachtefeſ

Schlachtefeſt.

Schlachtefeſt,

die mit ihrem bisherigen Kaffeelieferanken
nicht mehr zufrieden ſtnd, werden gebeten,
einen Vrobeeinßauf zu machen in Kaiſer s
KaffeeGeſchäft und ſte werden ſinden,
daß ſie nirgends beſſeren und billigeren
Kaffee kaufen können.

Warum?
Weil
Kaiser's Aaffee-Geschaft
zur rechten Zeit günſtig eingekauſt hat und
infolgedeſſen in der Jage ſt, bis auf wei
keres ſeine 9 ſehr belitebken Miſchungen zu
k. 0,80, 0,90, 1.00, 1,10 1,20, 1,40,1,60 und 1,80, kroßdem Ko iffee durch die
Hteigerung am Kaffeewellmarkte erheblich
ſeurer geworden iſt,

noch zu

an ſeine verehrliche Kundſchaft abzugeben.

Hausfrauen,

alten Preisen
Kaiser's Kaffee-heschäft

Europas größter Kaffee RöſtereiVetrieb.

Verkaufsſtlialen in Mevrseburg

nur Gotthardtsstr. 32,

Schuhwaren
größte Auswahl, billigſte Preiſe.

Stern Cie.
i Reparaturen

prompt und billigſt

HMearstemn?
Wer daran leidet, gebrauche die allein

bewährten huſtenſtillenden u. wohlſchmeckend

ICaſsers
BruſtCaramellen

(MalzExtrakt in feſter Form).
27 40 not. beglaubigte Zeugn. beweiſen

den ſichern Erfolg bei Huſten,
Heiſerkeit, Katarrh u Verſchleimung

Paket 25 Pfg. Niederlage bei:
Otto Classe, in Merſeburg,
Frdrx. Uaubher, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Merſeburg,
Paul Göhlseh in Merſeburg,
C. Apoelt in Mücheln

Nülse in Lauchſtädt.

ff. Rotwein
vom Faß a Liter 70 Pfg
Z. Delizschner.
Der Unterricht für

weibliche Handarbeit,
Küunststickerei, Brand-

malerei, Tiefbrand
beginnt an 17. Janugt d. J.

mm Scehiedt, Halleſcheſtr. 15.

M m s ü K.
12——15 Mann, zum 27. Jan ar (Kaiſers Ge
burtstag) und zum 29. Januar noch frei.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Reisender
für den Alleinvertrieb eines Konſumartfkels in
Merſeburg und Umgeg. geſucht. Kleines Kapital
erforderlich. Offerten an
D. Prenzel Halle a. S., Merſeburgerſtr 31.

Nebenbeschaäftigung
J Beamte und Privatiers. Gefl. Offerten an
E. Friedrich Halle a. S, Geiſtſtr. 28.
e Nebenverdienſt ver
ſchaffen ſich ortsbekannte Perſonen durch Ver
trieb meiner billigen Türenſch lder für Gaſtwirte

Friedrich Iächtenfeld, eh. Gustav B Se BrezelausträgerR Agprel 757 J werden angenommeneunen r u e ine r n an ren lehnt 20.v 9 ind Reste aller Art sinch im J kKr ſegen LehrlinAprik Hosen Preise weit herabgesetzt! u e rn 2
empfiehltzig A. B. Sauerhrey.

Rindfleiſch Inventur
Kellermanm,

Fleiſchermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu OſternGustav Weber. Bäckermeiſter

rC. Nürnberger. LehrlingEinziger Ausverkauf im Iahre, ſt guter Schulbildung für unſer kaufmännie n claher günstigste Kaufgelegenheit. ſches Bureau zu en net u

e a Mempel Liebmnannm,lveeldorler

St. Bochus- Lotterie
Günſtigſte Chauce, da auf

d 11 Loſe ein Gewinn entfällt.

Haupttreffer

40000100005 000 Mk.
wal 1500 II.

Theodor Freytag,
Merseburg, Ross mar I.

Caesar und Minka'scher

Elektrotechniſches re
Burgſtraße 5

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Sehmidt, Schmiedemeiſter,
Merſeburg Neumarkt 25.

I Lehring
wird geſucht A. Miäschwuyv, Friſeur.

Junges Mädchen wird als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen Rofental 17.

MWiün älteres Mäcdehen
i. G. 15 379 Gew. i. W. von

120000 M.
Los 2 K. t Lose 20 Mk.

J Porto u. Aſte 30 Pf. extra,
I ſolange der Vorrat reicht bei

bek. Verkaufsſtellen oder

beste, dem Hunde dienlichste Ernährung, soweohl zur Aufzucht, wie zur ſucht e 15. Februar
Erhaltung, frisch eingetroffen beiB- Berger, Iah, Herrmann-Mäller, Merseburg. e eUnlversal-Geflügelfutter (Morgenfätterung) von hohem Nährwert, die See pro duktion n ſofort oder I. Februar ein ehrliches,

anſtändigeserhöhend. Illustr. Preiskurant enthalt. 50 verschied. Bassen, franko vnd gratis.

MädchenCaesar Minka, Rassehundzüchterei und Handlung, Zahng.
15-—16 Jahre alt.

Wohne jeht Roſeutal l en h e e eriſchen gerän ien v en e an ſalch g ä cherten Aa S S Finder wird gebeten,
Kurtschinsky- C. L. Zimmermann. Auge Förster, Brauhausſtr. 8.

Hundelkuchem, eim Kindermädehen

direkt bei

Heinr. Krämer,
Düſſeldorf, Jahnuſtr.

Garantiert beſte Lotterie.

San



Mein diesjähriger großer

Inventur Ausverkauf
hat begonnen.

Zum Verkauf gelangen o große Poſten aller Warengattungen, Du beſonders

Reſte, Roben knappen Maßes, vereinzelte Wäſche-Ausſteuerartikel,
Teppiche, Herren-, Damen u. Kinderkonfektton 2r.

e ee SS e 8 S

ganz bedeutend i
O c

m Preise herabgesetzt.

Dampfmolkerei

Meere
Täglich friſche

Süssrahm-
butter

per Stück 60 Pfg.
Fritz Schanze.

Garanttert reine

Molkerei-
KRochhbutter,

a Pfd. 1,15 Mk, empfiehlt

G StrehlowGotthardtsſtrafze 39.

Verzweifelt
iſt ſchon mancher der durch beſtändiges
Ausgehen der Haare zur

Kahllöpfgteit gelangte.

Arnikagranzbranntwein
bringt Hilfe denn er beſeitigt Haarausfall
Schinn und Schuppenbildung radtkal.
Flaſchen a Mk zu haben in der Allein
niederlage für Merſeburg bei Herrn

Richard Kupper
CentralDrogerie,

Markt 10,
Prompter Verſand nach auswärts

Mſ-

gepaßt!

e Noch nie da
d geweſen

chirremailliertes
zu billigſten Preiſen am Lager.
von 1. Mark an hohen Rabatt.

Grosse Minne
28 Zentimeter, 80 Pf. 85 Pf. 90 Pf. u. höher
bet H. Becher, Scdhmaleſtr

Vaſeline-ColdCream Seife

von Bergmann Co. Berlin
V. Vrkft. a. M.

mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhen
und ſpröde Haut; ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorr. a Paäck
3 Sick. 50 Pf. b. Apotheker Br. Haubner,
K. Müller, Markt 14.

Telephon 382 4

Bei Einkauf

mmmwee eJ v F.II
e

me S 7

Geschäfts-Veränderung.
i henkigem Lage übergab ich das von mir bekriebene

Kolonialwaren Tabat Zigarren und
Spirituoſen-Geſchäft,

Gotthardtsſtraße Nr. 19, dem Kaufmann

Herrn Otto Albert
Hndem ich für das mir in der langen Reihe von

Jahren in ſo reichem Aaße entgegengebrachte Wohlwollen
hiermit meinen tiefgefühlkenen und verbindlichſten Dank aus
ſpreche. bitte ich, dasſelbe auch meinem Herrn Nachfolger
geneigteſt entgegenbringen zu wollen.

erſeburg, den 5. Jannar 1905.

Hochachtungsvoll Bernh. Fritsch.

Anker gefl. Wezugnahme auf Obiges geſtatte ich mir,
einer geehrten Linwohnerſchaft von Werſebnrg und Am
gegend die ergebene Ailteilung zu mächen, daß ich am
heutigen Tage das

Kolonialwaren Tabal, Zigarren und
Spirituoſen-Geſchäft

des Herrn B. Mritsch hier, Gotthardtsſtraßze I9,
übernommen habe. QAl der ergebenen Wilke. das meinem
Herrn Vorgänger entgegengebrachte Wohlwollen auch auf
mich überkragen zu wollen, zeichne

Klvert.

r W

Hochachtungsvoll Otto

Bernh. Kritseh Nachfg.

ehe g Se

Jn verzweifelten Krankheitsfällen,
ſelbſt in allerſchwerſten, ſogar aufgegebenen Fällen oſt noch gute Heilerfolge durch das

Natur, Kräuter- und Lichtheilverfahren,
Kuranstalt „Helios“, Halle a. S. Leipzigerſtraße 30.

Ofen, Kochlerde,
Gfenrohre,
guß. Keſſel,

G un
chwaleffraße 10

geſſor lade

p. d Packet 40, 50 u 60 Pf.
ist das feinste Fabrikat der ſleuzeit

RA SönlF, MalsVerkaufsltellen düreh Plakate en

Bruſt und Huſten

Carameillen
beſtes Linderungsmittel bei Huſten u. Heiferkeit

i G. Sirehnlow,
Gotthardtsſtraße 39.

Durch einen Versueh
werden auch Sie von der vorzüglichen Qualftet

überzeugt ſein.
nolplvn mag u

von Mk. 2,50ereils en t s an
Zu haben CeutralDrogerie,

Bernh. Oeltzſchner. W. Bergmann

für Flaſchet

aus
Größtes Lager der Provinz

Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu m
unter voller Garantie, ſtets am Lager.

D. Rücoh. Mitter- Pianoforte Fabrik.

Medizinal
Ungarwein,

chemiſch unterſucht und begutachtet von ſern
Dr. E. Biſchoff, Berlin, empfiehlt in verſchie
denen Flaſchengrößen

G. Strohlow,
Gotthardtsſtraße 39

Hierzu eine Veilage,

für Flaſche.



Nr. 6 Betlage
g. S gDeutſch Südweſtafrika.

Als weitere Verſtärkung der Schutztruppe
für DeutſchSüdweſtafrika gehen, nach der Köln.
Zig.“, demnächſt 27 Oſſiſiere und 3 Sanitätsoſfiziere
nach Afrika.

Der Zuzug von Buren nach Deutſch Süb-
weſtafrika dauert der „Deutſch. Tagesztg.“ zufolge,
fert. Am 1. Dezember ſind wieder 100 Mann,
unter Führung von Bagc, früher bei der Staats
artillerie der Südafrikaniſchen Republik, und vom
alten Kommandanten van Deventer von Kapſtadt nach
dem deutſchen Schutzgebiete abgefahren. Die Menge
der in den letzten Monaten zum Transportdienſt An
geworbenen iſt dadurch, wie holländiſche Blätter melden,
auf 500 geſtiegen. Jnsgeſamt dürften jetzt wohl
1000 Buren im Dienſte ver deutſchen Verwaltung
dort ſtehen.

Amtlich wird gemeldet: Am Typhus iſt ge
ſKorben Reiter Joſeph Dobber, geboren am 2.
März 1883 in NiederLegerndorf, früher im königlich
bayeriſchen 1. JnfanterieRegt. König, am 3. Januar
im Lazarett Okahandfa.

Auf die Abſicht einer allgemeinen Ent
waffnung der Eingeborenen in Deutſch
Sädweſtafrika läßt die Ankündigung eines mit
ben Verhältniſſen in Südweſtafrika vertrauten Ge
währsmannes der „Weltkorreſp.“, wie wir in der
„Weſerztg.“ leſen, ſchließen. Die Ovambo im Nord
eſten des deutſchen Schutzgebietes haben ſich bisher
an dem Aufſtand nicht beteiligt, nur war von einem
feindlichen Vorgehen des Ovambohäuptlings Nechale
die Rede. Bei dem bieéherigen Vorgehen der deutſchen
Truppen in Deutſch Sudweſtafrika handelte es ſich um
Maßnahmen gegen Stämme, welche ſich der Er
mordung von Weißen ſchuldig gemacht, oder
wie Hendrik Witboi der deutſchen Verwaltung den
Frieden aufgekündigt haben. Bei einem
kriegeriſchen Vorgehen gegen die Ovambos würden
dieſe Vorausſetzungen nicht zutreſſfen. Oberſt Leut
wein hat fich nach ſeiner Ankunſt in Hamburg dieſer
Tage dahin ausgeſprochen, daß er bezweifeln
wüſſe, daß die Ovambos ſich der Aufftandebewegung
anſchließen. Als Grund dafür, daß ein Feldzug
gegen die Ovambos angeblich unvermeidlich geworden
ſei, wird von dem Gewährsmann der „Weltkorre
Fpondenz“ angeführt, daß die in das Ovambogebiet
geſüchteten Herero unausgeſetzt ihre Gaſtfreunde zum
Krieg gegen die Weißen aufteizen würden. Es ſei deshalb
von Bedeutung, das Prävenire zu ſpielen. Außerdem
müſſe Revanche genommen werden an den Ovambos,
zwar nicht wegen der Ermordung der Händlerfamilie
Paaſch, denn dieſe ſei nicht von den eigentlichen
Ovambos, ſondern von Owakuanegris, die politiſch
nicht zu den Ovambos zählen, ermordet worden. Zu
ſühnen ſei aber der Ueberfall der Station Ambutoni
durch den Ovambohäuptling Nechale. Eine Er
ſchwerung eines Ovambofeldzuges bilden nach der
„Weltkorreſp.“ die klimatiſchen Verhältniſſe. „Der
Krieg muß ſehr raſch geführt werden, denn wenn er
in den fünf Monaten April Auguſt nicht beendet
iſt, ſo würde das Fieber die Reihen unſerer Truppen
dezimieren. Die Schnelligkeit des Krieges werde
mit der Raſchheit der Proviantzufuhr in Verbindung
Kehen. Mit Rückſicht auf die Schwierigkeit der
Proviantnachfuhr habe ſich auch die Kolonial
verwaltung früher dem Eifer, mit dem militäriſche
Führer in Südweſt auf einen Ovambofeldzug
hindrängten, entgegengeſtemmt. Dabei wird
die Erfolglofigkeit eines DoamboFeldzuges, wie folgt,
zugegeben: „Wenn ſie ſehen, daß es um ihre Sache
ſchlecht ſteht, werden ſie auf portugieſiſches
Gebiet überzutreten verſuchen. Da auch
die Portugieſen ein Hühnchen mit den Obambos zu
ſtücken haben, ſo wäre an und für ſich ein Zu
ſammenwirken mit den portugieſtſchen Kolonial
truppen nicht unmöglich, aber aus mancherlei
Gründen möchte ich bezweifeln, daß es
dazu kommen wird.

Volkswirtſchaſtltches n
N Zur Bergarbeiterbewegung im Ruhr

gebiet ſchreibt die „Köln. Volkeztg.“: „Eine
Gärung beſteht, und ſie beſteht nicht ohne Grund
An einen allgemeinen Ausſtand aber iſt von un
erwarteten Zwiſchenfällen abgeſehen nicht zu venken.
Die Bergarbeiter und namentlich die Führer der ver
ſchiedenen Organiſationen verhehlen ſich nicht, daß
der Zeitpunkt für einen großen Streik ſehr ſchlecht
gewählt ſein würde, und beobachten daher eine im
Grunde abmahnende Haltung, wenn ſie auch nicht
verkennen können, daß mehrfache Gründe zur Be
ſchwerde für die Arbeiter vorliegen. Das Haupt
Woment für die Ausſichtéloſtgkeit eines allgemeinen
Ausſtandes im gegenwärtigen Augenblicke iſt die
Reberfüllung des Kohlenmarktes, welche zu der Ab
nahmefädigkeit der Induſtrie in keinem Verhältnis
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m Merſeburger Correſpondent.

ſammelten Vorräte vom Halſe zu ſchaffen.
wiſſen auch die Führer der Arbeiter ſehr gut.

V e kääProvinz und Umgegend.
t Halle, 4 Jan. Auf Antrag des Vorſtandes

der Handwerkskammer, bei der Mühlpfordt
als Sekretär tätig war, hat bekanntlich der Miniſter
für Handel und Gewerbe den Regierungspräſidenten
erſucht, das Disziplinarverfahren wider Mühlpfordt
mit dem Ziele der Amtsenſetzung einzuleiten. Es
hat bereits eine ſehr umfangreiche Beweisaufnahme
durch Vernehmung von Zeugen ſtattgefunden. Jn
dem von Mühlpfordt gegen die Kammer anhängig
gemachten Prozeſſe guf Zahlung des Gehalts ſtand
am 13. Dezember Verhandlungstermin vor dem
Oberlandesgericht Naumburg an. Das Oberlandes-
gericht hat in dieſem Termine nach längerer Ver
handlung beſchloſſen, über die Unzurechnungsfähigkeit
Mühlpfordts bei Abſchluß des Anſtellungsvertrages
Beweis zu erheben.

i Deligſch, Jag, Wie die Del. Zig.
meldet, geriet die Lokomotive des Güterzuges 8510,
der von Leipzig nach Magdeburg fuhr, heute früh
6 Uhr bei ver Einfahrt in den Bahnhof an einer
Weiche in ein falſches Gleis und fuhr einen
Rangierzug an, während die Güterwagen auf dem
richtigen Gleis blieben. Die erſten drei Wagen des
Rangierzuges wurden gus dem Gleis geſchleudert,
wobei zwei Umſtürzten und zertrümmert wurden.
Der Zugführer, der ſich im erſten Wagen befand,
iſt anſcheinend ſchwer und der Lokomotivführer leicht
verletzt. Beide Lokomotiven ſind nur wenig be
ſchädigt; der Materialſchaden an Güterwagen iſt
ziemlich beveutend. Der Verkehr wurde eingleiſtg
aufrechterhalten.

t Lützſchena, 4. Jan. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich heute vormittag beim
Bahnbau auf der hieſtgen Flur. Daſelbſt war man
mit dem Losſchlagen von Erdreich veſchäftigt, als
ſich plötzlich größere, hartgefrorene Erdmaſſen los
löſten und den in Wahren bei Leipzig wohnhaften,
30 Jahre alten Arbeiter Franz Weibel verſchütteten.
Der Verunglückte, der außer inneren Verletzungen
einen doppelten Beuch des linken Unterſchenkels,
ſowie eine Abquetſchung des rechten Fußes vavon
getragen hatte, wurde in das Leipziger Stadtkranken
haus gebracht.

Koburg, 5. Jan. Heute vormittag 9 Uhr
brach das Eisgradierwerk der hieſigen Brauerei
unter der Laſt des an demſelben haftenden Eiſes
zuſammen und begrub acht Arbeiter unter ſich.
Ein Arbeiter wurde bereits tot unter den Trümmern
hervorgezogen. Man beſürchtet, daß die anderen
Verunglückten auch tot ſind. Die Polizei und ein
Teil der Feuerwehr ſind zu den Rettungsarbeiten
entboten. Ein zweites Telegramm über den furcht
baren Unglücksfall beſagt, daß bis Donnerstag vor
mittag 10 Uhr neun Arbeiter unter den Trümmern
hervorgezogen worden ſind. Davon ſind fünf tot,
zwei ſchwer verletzt und zwei leicht verletzt. Es be
ſteht die Möglichkeit, daß noch weitere Verunglückte
unter den Trümmern und Eieſchollen begraben ſind.
Die Bergungsarbeiten werden fortgeſetzt.

Saalfeld, 4. Jan. Heute wurden in den
ſog. Werrawieſen in AltSaalfeld ein Mann und
ein Mädchen erſchoſſen aufgefunden. Das
Mädchen iſt etwa 20, der Mann etwa 30 Jahre alt
beide gehören anſcheinend den beſſeren Standen an.
Jhre Geſichter ſind durch die Schüſſe unkenntlich, die
Perſönlichkeiten ſind noch nicht feſtgeſtellt. Bei dem
Mädchen fand ſich ein Taſchentuch mit dem Namen
A. Bergner vor.

Mühlberg a. E., 5. Jan. Ein trauriger
Abſchluß des Jahres war einer Schifferfamilie
in Karpfenſchänke beſchieden. Während unter dem
Lichterbaum ein Kindchen geboren wurde, lag der
Mann mit ſeinem Kahne in Havelberg, die Heim
reiſe für den Winter rüſtend. Am Silveſterabend
kam die Kunde, daß er mit dem anderen Bootsmann,
ermattet von der Aibeit in den letzten ſtürmiſchen
Nächten, in der Kajüte feſt eingeſchlafen und an
Kohlengaſen erſtickt ſei. Der Steuermann fand früh
ſeine Kollegen, einen tot, den andern röchelnd. Hilfe
konnte nicht mehr gebracht werden. (S.Ztg.)

Schierke, 2. Jan. Auch in dieſem Jahre war
wieder an alle Brockenfreunde die Einladung zur
Silveſterfeier ergangen und hatte wiederum vollen
Anklang gefunden. Am 31. Dezember früh hatten
wir 10 Grad Kälte; infolgedeſſen hatte die leichte
Schneedecke eine Feſtigkeit erhalten, welche den Aufſtieg
zum Brocken nicht gllzu beſchwerlich machte. Die
Mühen wurden reichlich belohnt durch die prachtvolle
Winterlandſchaft, die ſich den Ankommenden darbot.
Zwar war der Brockengipfel vom Nebel umhüllt, aber
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ſteht. Man darf ruhig ausſprechen, daß manchen
die ſtarke Rauhreifſchicht, die ſämtliche Gegenſtände
bedeckte, gab dem Brocken einen eigenartigen Schmuck.

Das
e

Zechenverwaltungen ein Streik augenblicklich in
hohem Maße erwünſcht wäre, um ſich die aufge z

erfolgt.

Von allen Seiten kamen die Beſucher herangezogen,
um fern vom Getriebe der Städte, auf einſamer
Höhe, das Feſt ver Jahreswende fröhlich zu begehen.
Gegen abend waren ungefähr 50 Gäſte oben verſammelt,
darunter za. 8 Damen. Nachdem das gemeinſchaftliche
Abendeſſen eingenommen war, begann vie eigentliche
Feier. Die von den Hildesheimern in altbewährter
Güte hergeſtellte Bowle kam in großen Kochgefäßen
auf den Tiſch und die Verleſung der Brodkenpoſt, die
ſich wieder pünktlich eingeſtellt hatte und deren Titel
blatt einen einſamen Wanderer in herrlicher Winter
landſchaft zeigte, leitete die Feier ein. Gegen
Mitternacht gab der Senior der Geſellſchaft in ſeiner
prächtigen Rede einen Rückblick auf das verſloſſene
Jahr, das allerlei Gutes und Böſes gebracht hatte,
und ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer und Reich.
Nach gegenſeitiger Beglückwünſchung ordneten ſich die
Paare zum Zuge, und mit dem Chriſtbaum an ver
Spitze und unter dem wiederholten Abſingen des
Liedes: „Der Mai iſt gekommen ging es vurch
ſämtliche Räume des Brockenhotels und ſchließlich
durch das kleine Fenſter, das für die Herausgabe der
Speiſen im Sommer beſtimmt iſt. Lange ſaß man
noch fröhlich beiſammen, und erſt gegen 5 Uhr gingen
die letzten Gäſte zu Bett. Drotzdem waren alle am
nächſten Morgen früh auf den Beinen, und mit einem
fröhlichen „Auf Wiederſehen im nächſten Fahre
zogen die einzelnen Gruppen nach allen Seiten von
dannen.

t Dresden, 5. Jan. An der Auguſtusbrücke
iſt Montagnachmittag der gefürchtete Abſturz der
Träger und des gelockerten Teiles der Gangbahn

Der furchtbare Sturm der letzten Tage, das
Regen und Schneewetter und jetzt vie ſtarke Kälte
verhinderten jede Möglichkeit, Arbeiten vorzunehmen.
Man befürchtet weitere Abſtuürge. Nur der vierte
Pfeiler, den 1813 Napoleon ſprengte und der im
folgenden Jahre wieder errichtet wurde, deſſen Träger
alſo nur 90 Jahre alt ſind (die übrigen ſtammen
aus der Zeit 1730), hält ſtand. Begnadigt
worden i der Stationsaſſtſtent Weber, der be
kanntlich vas folgenſchwere Bertsdorfer Eiſenbahn
unglück am 7. Auguſt v. J. verſchuldet hat; die
über ihn verhängte dreimonatige Gefängnisſtrafe iſt
in eine Geldſtrafe umgewandelt worden. Weber iſt
jetzt in der Gütercxpedition in Dresden Neuſtadt tätig

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Januar 1905.

Eine Reihe wichtiger Beſtimmungen,
die teils allgemeine, teils lokale Bedeutung beſitzen,
iſt im neuen Jahre in Kraft getreten. Zunächſt ſiadet
vom 1. Januar ab eine weitere Einſchränkung der
Kinderarbeit ſtatt, indem die Kinder zum Austragen
von Backwaren, Milch und Zeitungen am frühen
Morgen nicht mehr verwendet werden dürfen die
bisher für den Stadtkreis Berlin geſtatteten Aus
nahmen fallen fort. Von weſentlicher Bedeutung iſt
die Einrichtung der Kaufmannsgerichte. Dieſe müſſen
in allen Orten, die bei der letzten Volkszählung mehr
als 20000 Einwohner zählten, eingerichtet werden
ſte bedeuten für den Handelsſtand das gleiche, was
die Gewerbegerichte für den Handwerkerſtand ſind
An wichtigen Ereigniſſen, die 1905 vor ſich gehen
werden, iſt zunächſt die Vermählung des Kronprinzen
mit der Herzogin Cecilie von Mecklenburg zu ver
zeichnen; die Hochzeit findet vorausſichtlich am 6. Mal
dem Geburtstage des zukünftigen Deutſchen Kaiſers
ſtatt. Am 2. Febr. erfolgt in Darmſtadt die Vermählnng
des Großherzogs von Heſſen mit der Prinzeſſin Eleonore
SolmsHohenſolmsLich. Der jugendliche Herzog Karl
Eduard von SachſenKoburg- Gotha übernimmt am
19. Juli mit erlangter Großfährigkeit die Regierungs
geſchäfte. Die Einweihung des neuen Domes im
Berliner Luſtgarten iſt auf den 27. Februar, den
24. Hocheitstag unſeres Kaiſerpaares, feſtgeſetzt.
Am 18, Oktober ſoll das Kaiſer Friedrich Denkmal
vor dem Charlottenburger Schloſſe enthüllt werden.
Von Gedenktagen, die eine beſondere Bedeutung be
ſitzen, ſind u. a. zu erwähnen: der 285. Geburtstag
des Großen Kurfürſten, der am 16. Februar 1620
das Licht der Welt erblickte. Auf den 9. Mai fällt
Schillers 100. Todestag. Am 1. April wird man
den 90. Geburtstag Bismarcks feiern. Jn wiſſen
ſchaftlicher Hinſicht zeichnet fich das Jahr 1905
dadurch aus, daß es die nächſte vollſtändige Sonnen
finſternis bringt ſte findet am 20. Auguſt ſtatt und
wird einem Teile des ſüdlichen Europa und des
nördlichen Afrika ſichtbar ſein. Von Burgos in
Spanien wird während der Verfinſterung der Sonne
ein BallonAufftieg unternommen werden, um zu er
mitteln, welchen Anteil die Wolken an der ſchen
baren Helligkeit der Sonnencorong nehmen.

Der Wohnungs- und Geſchäfts An
zeiger für Merſeburg und nächſte Umgebung
dürfte gerade jetzt, zur Zeit der Regulierung der
Neujahrsrechnungen, manchem Geſchäftsmanne wieder
recht gute Dienſte leiſten. Das Werkchen, das auch



für das Jahr 1905 in bekannter Reichhaltigkeit er
ſchienen iſt, enthält 1) einen Nachweis ſämtlicher
hieſtgen Lokalbehö den, öffentlichen Jnſtitute 2c., des
Kirchen und Schulweſens; 2) einen Nachweis jedes
einzelnen bezifferten Grundſtücks mit Angabe ſeiner
ſelbſtändigen Bewohner, nach alphabetiſcher Straßen
bezeichnung und den laufenden Hausnümmern; 3)
einen Nachweis ſämtlicher Einwohner der Stadt
Me ſeburg in lexikaliſcher Ordnung nebſt Beifügung
des Charaltere, der Geſchäfteſtrma und des Geſchäfts
lokals (mit Ausſchluß der Gymnaſigſten, ledigen Ge
werbegehülfen, Lehrlinge und Dienſtboten), Angabe
der öffentlichen Gebäude und der Hausnummern;
H einen Nachweis ſämtlicher Einwohner der Ge
meinde Venenien c in lexikaliſcher Ordnung; 5)
einen Nachweis der Geſchäfte, ſowie der perſönlichen
Gewerbetreibenden, zuſammengefaßt in Bezug auf
die Warengättungen bez. die Gegenſtände ober
Artikel, womit der Handel getrieben wird, reſp.
als was ſich die betr. Gewerbetreibenden beſchäftigen,
in alphabetiſcher Ordnung. Weiter enthält das Buch
ein Verzeichnis der Städte, Landgemeinden und Guts
bezirke des Kreiſes Merſeburg mit Angabe der Amts
vorſteher, Ortsrichter, Pfarrer und Lehrer, das gleich
zeitig Auskunft gibt über die Zugehörigkeit der
einzelnen Ortſchaften zu den Amtsgerichts und
Poſtbezirken. Jn einem 6. Nachweis ſinden wir
ſerner den ſtädtiſchen Schulgeldtarif, ein Verzeichnis
der Jahrmärkte, der hier vorhandenen öffentlichen
Poſtbriefkaſten, der hieſtgen Feuermeldeſtellen und
noch ſo manches andere, was das Buch, deſſen
Herausgeber bekanntlich Herr Polizei Jnſpektor
Becker iſt, faſt unentbehrlich erſcheinen läßt. Das
ſelbe ſei deshalb namentlich allen Gewerbetreibenden
angelegentlichſt empfohlen.

S Am 1. Januar d. Js. feierte der in der
Merſeburger Buntpapierfabrik des Herrn Sebaſtian
Heilmann angeſtellte Prokuriſt, Herr Auguſt
Lommel, ſein 25jähriges Dienſtjubiläum.
Anläßlich dieſes Ehrentages wurde der Jubilar von
ſeinem Chef, ſowie von den Beamten und Arbeitern
der Fabrik herzlich beglückwünſcht und ihm wertvolle
Geſchenke überreicht. Außerdem wurde der Tag vurch
ein im Etabliſſement „Tivoli“ von Herrn Sebaſtian
Heilmann am Mittwoch den 4. d. M. veranftaltetes
größeres Feſt gefeiert. Dasſelbe verlief in fröhlichſter
Stimmung und legte von dem guten Einvernehmen
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Zeugnis ab.
Die Merſeburger Buntpapierfabrik hat eine große
Anzahl lang gedienter Arbeiter, ſodaß bald weitere
derartige Jubiläen in Aueſicht ſtehen.

Jn ver hieſtgen Neumarktgemein de wurden
im Jahre 1904 geboren 82 Kinder (35 Knaben
und 47 Mäbchen), getauft 84 Kinder, getraut
8 Paare; zum heil. Abendmahl gingen 364 Per
ſonen geſtorben ſind 53 Perſonen, darunter 30 Kinder
unter 14 Jahren.

W Zur Frage der Unterſtützung der
Familien von Landwehrleuten während der
Uebungszeit ſind Zweifel entſtanden, ob den in
Staats betrieben beſchäftigten Arbeitern,
die einen Teil ihres Lohnes auf Grund des Bürger
lichen Geſetzbuchs für die Dauer einer 14tägigen
Uebung weiter beziehen, auch die Familienunterſtützung
zu gewähren iſt. In einem Miniſterialerlaß ſind nach
der „Berl. Korrſp.“ die Provinzialbehörden darauf
hingewieſen worden, daß dies nicht zutrifft

F Brauers Roßweiner Sänger, welche am
Donnerstag abend im „Tivoli“ hierſelbſt vor einem
gutbeſetzten Hauſe auftraten, erfüllten diesmal nicht
die Erwartungen, welche unſer Publikum nach dem
bisherigen guten Rufe der Geſellſchaft zu ſtellen
berechtigt war. Das Mißglücken faſt ſämtlicher Vor
träge lag hauptſächlich am Klavierſpieler, der, als
Aushülfe für das erkrankte ſtändige Mitglied engagiert,
der notwendigen Routine entbehrte und darum den
Sängern e. nicht zu folgen vermochte. Dieſen wurde
das Auftreten unter ſolchen Umſtänden doppelt ſchwer
Und der mangelnde Applaus zeigte deutlich genug,
daß die Vorträge ohne die erwünſchte Wirkung blieben.
Die Roßweiner werden gut tun, für einige Jahre
Merſeburg zu meiden.

S Wie uns mitgeteilt wird, iſt dem vor einigen
Tagen hierſelbſt in der Papierfabrik ſeines Vaters
verunglückten Studenten der Chemie, Herrn Karl
Dietrich, am Donnerstag in der Halleſchen Klinik
der ſchwer verletzte rechte Arm abgenommen worden.

Ans den Kreiſen Merjehnrg und Guerfart.
H Lühen, 4 Jan. Mit dem neuen Schuljahre

wird nun auch hier eine neue Mittelſchule ins
Leben treten, wodurch einem längſt gefühlten Bedürf
niſſe Rechnung getragen wird.

J. Spergau, 31. Dez. Jn ver Gemeinde
Spergau wurden 1904 (xeſp. 1903) getauft 15
Knaben (14) und 12 (10) Mädchen, zuſammen 27
Kinder; getraut 9 Paare (6); geſtorben 13
männliche (11) und 12 weibliche (8), zuſammen 25
Perſonen. Jn Kirchfährendorf wurden ge
kauft 2 Knaben (3) und 1 Mädchen (6), zuſammen
3 Kinder getraut 2 Paare (0); geſtorben ſind

8 männliche (0) und 1 weibliche (0), zuſammen 9
Perſonen.

K. Roßleben a. U., 4, Jan. Die Direktion der
Aktien- Maſchinenfabrik teilt mit, daß die Notiz
von der Verhaftung des techniſchen Leiters nicht zu
trifft. Die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft hat
mit der gegenwärtigen Fabrikleitung der Altien
geſellſchaft gar nichts zu tun. Sie erſtreckt ſich viel
mehr auf die Unterſuchung gegen den früheren
Vorſtand der Aktiengeſellſchaft und zwar gegen die
Herren Hugo Krauſe aus Rathenvw und Carl Liſt
aus Wiehe, indem nur dieſe beiden Herren mit dieſer
Angelegenheit zu tun haben, deren Verhaftung auch
erfolgte Der gegenwärtige techniſche Leiter
und Direktor der Aktiengeſellſchaft, Herr Jngeniver
Michel, hat mit dieſer Angelegenheit abſolut gar
nichts zu tun.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadthenters
vom 7. bis 13 Januar.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend 3 Uhr „Klein
Däumling. Abends „Der Störenfried“. Sonntag 3
Uhr: zu ermäßigten Preiſen „Alt Heidelberg“. Abends
7 Uhr „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Montag „Die
Kinder des Kapitän Grant“. Beamtenk. giltig Dienstag:
„Tannhäuſer“. Beamtenk. giltig. Mittwoch: 3 Uhr:
Kindervorſtellung. Abends „Die Siebzehnjährigen“. Be
amtenk. giltig Donnerstag: „Die luſtigen Weiber von
Windſor“. Freitag „Die Stebzehnjährigen?“. Beamtenk.
gilttg.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Jan. Vorherrſchend

wolkiges bis trübes, windiges, etwas kälteres Wetter
mit Niederſchlägen. 8. Jan. Wechſelnd bewölktes,
windiges Wetter mit etwas Niederſchlägen. Temperatur
wenig verändert oder etwas kälter.

Aus vergangener Zeit für nuſere Zeit.
Vor 15 Jahren am 7. Januar 1890 ſtarb die edle

und großherzige Kaiſerin Auguſta, die Gemahlin des
erſten deutſchen Kaiſers Wilhelm T. Eine weimariſche Prin
zeſſin, war die hochgebildete Frau auf dem Throne ausgerüſtet
mit hohen Geiſtensgaben und ſich ihrer hohen Aufgabe voll
bewußt. Jn allen Werken des Friedens und der chriſtlichen
Barmherzigkeit war ſie ein leuchtendes Vorbild. Jhr war es
vergönnt, die große Zeit Deutſchlands mitzuerleben und wie
ſehr auch ſie deutſch dachte und ſühlte, wie ſehr ſie gleich dem
greiſen Heldenkaiſer mitten im Volke ſtand, das beweiſen die
Ovationen jener Zeit, in deren Mittelpunkt daheim in der
Reſi enz ſie ebenſo ſtand, wie ihr greiſer Gemahl im Felde.
Das deutſche Volk bewahrt ſeiner erſten deutſchen Katſerin
ein treues und liebendes Andenken

Vermiſchtes.
(Grubenunfall.) Wie der „Schleſ. Ztg. aus

Saarau gemeldet wird, iſt ein Teil der Hauptförderſtrecke E
von der Kulmizſchen Braunkohlengrube Marie zu Bruch be
gangen. Ueber das Schickſal von fünf Arbeitern iſt man im
Ungewiſſen.

(Oie Kälte) hat auch in den letzten Tagen in ganz
Jt alten ſtändig angehalten. Rom hatte am Mittwoch 5
Grad unter Null, eine Ziffer, die ſeit 1836 nur achtzehnmal
erreicht wurde. Padua hatte 13 Grad. Bei Sorrent erfror
ein herumziehender Muſikant. Jn Süditalien bis nach der
Südſpitze und in Stzilien herrſchen Schneeſtürme.

(Die Gräfin Montignoſo) hat ſich, wie das
römiſchen Blatt „Capitale“ meldet, unter dem Namen einer
Prinzeſſin Muxat ver Tage in Rom aufgehalten und iſt
Mittwochabend nach Sarzang abgereiſt. Sie ſei nach Rom
gekommen, um den Papſt um ſeine Vermittlung beim
ſächſiſchen Hofe zu bitten. Dieſer habe ihr Worte des Troſtes
und Mitleids geſagt, ihr aber ſeine Vermittlung zur Wieder
ausſöhnung mit dem Könige von Sachſen nicht verſprochen
Die Worte des Papſtes hätten die Gräfin ſchwer ent
täuſcht, und ſie ſei ſehr bewegt und völlig entmutigt ins
Hotel zurückgekehrt.

(An der Hochzeitsgabe für den Kron
prinzen) wird ſich Charlottenburg, wie nach der
„Neuen Zeit“ am Mittwoch von der dortigen Stadtverord
neten Verſammlung in geheimer Sitzung beſchloſſen wurde,
mit einer Summe von 7500 bis 11000 Mark beteiligen. Die
Schöneberger Stadtvertretung hat beſchloſſen, für das
Geſchenk den Betrag von 6500 Mark zu bewilligen. Die
Städt Bonn will ſich an der Hochzeitsgabe mit 30000 Mk.
beteiligen.

Eine wunderbare Rettung.) Die Beſatzung der
von dem Altonger Hochſeeſiſcherdampfer „M. Radmann und
Sohn“ geborgenen oſtfrieſiſchen Galeas Neptun“ iſt, wie
gemeldet, von einem Finkenwärder Fiſcherkutter gerettet und
nach Cuxhaven gebracht worden. Schiffer Heinrich Hinrichſen,
der Führer des Fiſcherkutters, berichtet über die Rettung nach
der „WeſerZtg.“ ſolgendes: „Wir trafen den „Neptun“ in
der Nordſee vom Sturm arg mitgenommen an. Alle Segel
waren fortgeriſſen bis auf das dichtgeraffte Großſegel. Da
der Beſanmaſt über Bord war, konnte die Galegs keine hinteren
Segel führen. Deshalb lag ſie vor dem Großſegel ſtets quer
im Winde und in der hochgehenden See. Alle Bemühungen,
das Schiff dicht an den Wind und auf die See zu bringen,
ſcheiterten an dem Fehlen der Hinterſegel. Jn dieſer Lage
war der „Neptun“ der vollen Gewalt der Wogen ausgeſetzt.
Wir ſahen, wie verzweifelt die Beſatzung um ihr Leben
kämpfte, und hielten uns deshalb dicht in der Nähe. Etwa
drei Stunden lang währte das grauſame Spiel des Sturmes
an dem „Neptun“. Wir konnten beobachten, wie die Sturzſeen
einen Teil der Decksaufbauten nach dem andern fortriſſen.
Schließlich entſchloß ſich die aus fünf Perſonen beſtehende
Beſatzung, ihr Schiff im Boot zu verlaſſen, um zu uns
herüberzuſahren. Jedesmal aber, wenn die Leute ihr Boot
über Bord ſetzten wollten, ſchlug die See das Boot aufs
Deck des „Neptun“ zurück. In ihrer Verzweiflung kletterten
die fünf Menſchen ſchließlich in das auf dem Deck
der Galeas ſtehende Boot hinein und klammerten ſich
darin feſt. Da kam eine gewaltige Sturzſee, die über die
ganze Galeas hinwegbrauſte, und nahm das Boot mitſamt
den fünf Perſonen fort. Als wir das gewahrten, ließ ich
meinen Kutter dicht in Lee an dem Boote vorbeffahren.

Eine See warf das Boot gegen meinen Fiſcherkutter und zer
malmte es. Die ſünf Jnſaſſen klammerten ſich an der Ver
ſchanzung meines Schiffes feſt. Es gelang uns, einen nach
dem andern zu uns aufs Schiff zu ziehen. Der Schiffer des
„Neptun“, Kapitän Brinkmann, war der letzte. Er hatte
ſich am Heck feſtgeklammert. Dort ſchlug ihn die See ſtets
unter das ſchräg zurückfallende Heck des Kutters, wodurch e
ſehr ſchwer wurde, ihn zurückzuztehen. Hätte der Mann
nicht ein ſo langes Bart und langes Haupthaar gehabt, i
dem ich ihn mit je einer Hand feſthalten konnte, bis meine
Leute uns zu Hilfe kamen, dann hätte der Aermſte den Tod
gefunden, denn an den Kleidern hätte ich ihn nicht ſo lange
feſthalten können. Jn ſeiner Todesangſt hatte er mich ſo feſt
an den Armen gepackt, daß ſeine Finger ſich durch meine
Kleidung in mein Fleiſch bohrten, ſo daß meine Arme mich
noch jeht ſchmerzen. Alle ſünf Leute waren, als wir Ke
an Deck unſeres Schiſſes hatten, vollſtändig hinfällig. Gs
bedurfte längerer Bemühungen, bis wir ſie wieder zur Be
ſinnung zurückgebracht hatten und ſie ſich erholen konnten.

(Das Geſtänd nis des Mörders) Jm Auguſt
v. J. wurde auf dem Wege von Harpen nach Werne der
Berhinann Maleska aus Laer ermordet. Damals lenkte ſich
der Verdacht auf einen Koſtgänger des Ermordeten, der ver
haſtet wurde. Dieſer hat gunmehr im Unterſuchungsgefäng
nis ein Geſtändnis abgelegt und er wird ſich vor dem
Schwurgerſchte wegen Mordes zu verantworten haben. Die
Ehefrau des Bergmanns Maleska iſt auf Grund des Geſtänd
niſſes des Täters wegen Anſtiſtung zum Morde angeklagt.

Weihnachten auf Deutſchlands höchſtem
Berggipfel.) Winterbeſuche auf der Zugſpitze gehören
bei der lebhaften Aufnahme des Winterſportes nicht mehr zu
den Seltenheiten. Während der Weihnachtsfetertage hatten
18 Herren und eine Dame den höchſten Berggipfel Deutſch
lands beſucht. Die Schneeverhältniſſe waren ziemlich günſtig.
Vier Bergſahrer waren auf Schneeſchuhen gekommen.
Der Meteor ologe Herr Reger war über den Beſuch ſehr er
freut, umſomehr, als er ganz vereinſamt iſt. Ein Hund, den
er ſich aus Partenkirchen mit auf die Höhe genommen, erwies
ſich nicht als treuer Geſellſchafter, er iſt ihm vielmehr zum
zweiten Male durchgebrannt. Die Ausſicht von der Höhe
war am zweiten Feiertage wunderbar. Die Bergketten
zeigten ſich in prächtiger Klarheit, auch das Flachland war
ziemlich frei, nur über München wogte eine dichte Nebelwolbe.

Unterſchlagung und Selbſtmord.) Der Gefrette
(Kapitulant) Ruſch von der 1. Batterie des Großh. Mecklen
burgiſchen Feldartillerie Regiments Nr. 60 in Schwerin war
vor einigen Tagen nach Unterſchlagung ihm anvertrauter
Gelder ſahnenflüchtig geworden. Aus Furcht vor der Strafe
hat er nun ſeinem Leben durch Ertränken ein Ende gemacht.
Seine Leiche wurde im Oſtorfer See aufgefunden

(Zu der Affäre des Landgericht sdirektors
Haſſe) wird jetzt aus Breslau die Darſtellung verbreitet
als wenn es ſich nur um eine „belaugloſe momentane Ver
irrung“, ja ſogar um eine nicht eimal ſtrafbare ſirtliche Ver
fehlung gehandelt habe. Haſſe ſei vor nunmehr zwei Jahren
von Erpeſſern mit einer Anzeige bedroht worden. Statt
ſeine urſprüngliche Abſicht, die Sache der Staatsanwaltſchaft
zu übergeben, auszuführen, hatte Haſſe die Schwäche den
Erpreſſern das geforderte Geld zu geben. Natürlſch ſteigerten
ſich die weiteren Forderungen der ſchamloſen Burſchen ins
ungemeſſene, ſo daß ſich Hafſe von Bekannteu, zuletzt auch
von Wucherern Geld verſchaffen mußte. Der eine Eſpreſſer
hätte ſeine Verſuche ſeit dreiviertel Jahren eingeſtellt er
ſcheint identiſch mit dem zu Gefängnis verurteilten Schreiner
aus Breslau zu ſein. Der andere, Lächel, fuhr damit un
erbittlich fort. Zuketzt war Haſſe nicht mehr in der Lage,
ihn und ſeine allmählich andrängenden Gläubiger zu be
friedigen. Er war dadurch in der letzten Zett in einen Zu
ſtand der Verzweiflung und geiſtigen Depreſſion geraten in
dem er beſchloß, ſich den Tod zu geben, vorher aber mit dem
Erpreſſer abzurechnen. Nun folgte die bereits mitgeteilte
Kataſtrophe Lächel wird zunächſt zur Aburteilung nach
Breslau transporttert werden, von wo er, wie erwähnt, ſtech
brieflich verfolgt wird. Es beſtätigt ſich, daß der Verhaftete
Lächel dem Landgerichtsdirektor Haſſe 40000 Mark ab
genommen hat. Die Erpreſſungsbriefe waren in verſchiedenen
Orten, auch in London, aufgegeben worden.

(Schwäne als Weihnachtsbraten.) Jn Sau
dringham, dem Landſitz des Königs Eduard, auf dem
dieſer mit der Königin immer die Weihnachtstage verlebt, ſind
dieſes Jahr zum erſten Mal junge fette Schwäne als Wetih
nachtsbraten auf die Tafel gekommen. Die Schwäne lteferte
der königliche Schwanenmeiſter. Ein Schwanenmeiſter gehört
ſeit alten Zeiten zu den Beamten des engliſchen Hofes, aber
ſeine Tätigkeit beſtand bisher nur darin, die Schwäne in den
königlichen Parks und Gärten zu pflegen und zu füttern. Vor
500 Jahren waren Schwäne ein Leckerbiſſen der Reichen.
König Eduard belebt. den alten Bebrauch wieder, und der
Schwanenmeiſter überreichte guch, königlichen Befehl gemäß,
an verſchiedene prinzliche Haushaltungen, an Hofbeamte, ſowie
an die Richter des höchſten Gexichtshofes fette Schwäne als
königliche Weihnachtsgabe.

(Was der Menſch zu tragen vermag.) Wahr
ſcheinlich die größten Laſten, die je ein Menſchenrücken auf
beträchtliche Entfernung getragen hat, ſind die Erzlaſten, die
von den Minenarbeitern in den chileniſchen Anden aus den
dortigen Bergwerken zutage gefördert werden. Jn einer
Kupfermine, die etwas abſeits von der Hauptkette der Cor
dillern in einer Schlucht gelegen iſt, muß ſämtliches Erz gegen
150 Meter aufwärts geſchafft werden, wobet jeder Mann
durchſchnittlich 250 Pfund bewältigt. Dieſe Leiſtung wird
noch erſtaunlicher dadurch, daß die Arbeiter jene 150 Meter
auf Leitern zurückzulegen haben, die einfach zuſammenge-
zimmert ſind und faſt ſenkrecht ſtehen, indem ſich eine un
mittelbare an die andere anſchließt. Glücklicherweiſe iſt eine
ſo primitive Betriebsart wohl in keinem anderen Bergwerk
der Erde zu finden.

(Wie Kuropatkin im Feuer ſcherz t.) Nemiron
witſch Dantſchenko erzählt in einem ſeiner Kriegsberichte: J
der Schlacht am Schaho befand ſich General Kuropatkin die
ganze Zeit auf den vorderſten Stellungen. Sein Stab war
um ſeine Sicherheit beſorgt und ſeine nächſte Umgebung ſuchte
ihn zurückzuhalten. Fürſt Gagarin ging alſo zu ihm und
ſagte: „Ew. Exzellenz „Was gibt es denn „Das
feindliche Feuer iſt hier ſehr heftig. Wollen Sie die Güte
haben Kuropatkin nahm den Füſſten ſanft bei der
Hand „Mein lieber Fürſt, Sie befehligen meine Eskorte
und nicht mich!“ Dann wiederholte Abadziew, einer aus der
Schar Skobelews, den Verſuch: „Ew. Exzellenz kann hier
nicht bleiben.“ Kuropatkin erwiderte Jhr Amt iſt es auch
nicht, mich zu beaufſichtigen.“ Nun verſuchte ich, ihn fortzu
bringen, aber er antwortete: „Wir ſind mit Jhnen ſchon in
ſchlimmeren Lagen geweſen.“ Dann ſah er auf meine breite
Geſtalt und ſcherzte: „Sollte es gefährlich werden, ſo ſtelle
ich mich hinter Sie.“ Und alle lachten



(Eiſenbahnunfall.) Der Schnellzug. Nr. 21
Heidelberg Frankfurt a. M, welcher Mittwochabend 8 Uhr
37 Min. fällig war, traf mit 35 Minuten B. ſpätung in
Frankfurt a. M, ein und rannte bei ſeiner Einfahrt in den
Hauptbahnhof. auf den Prellbock des Gleiſes 6. Der
Prellbock wurde zertrümmert, die Maſchine beſchädigt und
zur Entgleiſung gebracht. Jofolge des ſtarken Rückſtoßes
wurden acht Raſende durch Hautabſchürſfungen leicht verletzt
er Wagenwärter des Zages erlitt eine Kopfverletzung.

(Rauchvergifrung) Jn Altenloheim fanden zwei
Handwerksburſchen durch Rauchvergiftung den Tod. Sie
Hatten in einem unbewohnten Hauſe, in dem ein alter Ofen
Kand, für die Nacht Unterkunft geſucht und den Ofen ge
Heizt. Am anderen Morgen fand man ſie als Leſchen vor.

(Rettung Schiſffbrüchiger) Die Rettungs
ſtation Jershoeft der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchtger telegragpaiert: Am 4. Januar wurden von
dem hier geſtrandeten Hamburger Schuner „Hans“ vier
Perſonen durch den Raketenapparat der Station gerettet.
Neuer Dampfer) Der „Vulkan erhielt Auftrag
n Bau eines großen Dampfers ſür die Wörmannlinte nach
Weſtafrika

Wieder flott geworden,) Der Dampfer „Bris
gavia“ der HamburgAmerikaLinte, der auf dem Großen
Vogelſand bet Cuxhaven anſgelaufen war, iſt unbeſchädigt
Wieder flott geworden und hat bereits Don rstag nachmittag
3 Uhr 50 Min. auf der Fahrt nach Hamburg Caxhaver
paſſiert

Com Fähnrich Hüſſener.) Der „Berl. Lok. Anz.
i in der Lage, im Gegenſaße zu den in letzter Zeit veröffent
chten Mittellungen über den Fähnrich Hüſſener folgendes
mitteilen zu können: Hüſſener iſt gegenwärtig nach einem
kurzen Urlaub wieder als Feſtungsgefangener guf Ober
Ehrenbreitſtein. Es iſt richtig, daß der Faähnrich ſeinen all
fwuntäglichen Kirchen Urlaub dazu benutzt hat, den ihm von
der Feſtungshaft her bekannten Wirt des Koblenzer Porkhotels
zu beſuchen. Es iſt ſeitens der Koblenzer Kommandantur
eine ſtienge Unterſuchung etngeleſtet worden. Jetzt haben die
Nachrichten über den Fähnrich Hüſſener dem Kriegsminiſter
Veranlaſſung gegeben, amtlichen Berſcht zur Sache einzufordern.
Der Bericht geht in den nächſten Tagen an den Miniſter ab.

(Mord Jn Bonietz (Oberſchleſten) wurde der Aus
zügler Wiendlocha in ſeiner Wohnung durch einen Schuß
durchs Fenſter getötet. Unter dem dringenden Verdacht de
Täterſchaft wurde der Sohn des Eſ mordeten verhaftet und in
das Amtsgerichtsgefängnts zu Roſenberg eingeltefert. Vater
und Sohn ſtanden ſeit längerer Zeit in Prozeßfehde.

(SFlüch tiger Direktor.) Der Direktor Jnderfurth
von den Jülicher Lederwerken in Jülſch iſt ins Ausland ge
Johen; heute oder morgen findet eine Gläubigen verſammlung
ſtatt. Ueber die Angelegenheit meldet die „Köln. Volks ta
Die Jültcher Volksbank, die jetzt von der Dürer Bank er
worben iſt, iſt als Gründerin mit einem größeren Aktken
betrage an den Jülicher Lederwerken beteiligt und hat von
dieſen mehrere hünderttauſend Mark zu fordern. Als die
Dürer Bank nud die Rhein ſche Diskonto Geſellſchaft eine
Prüfung der Beſtände der Lederwerke forderten, floh der
Direktor Jnderfurth ins Ausland.

Gerichtsverhandlungen.
Ein ſonderbarer Fall des Widerſtandes

gegen Schutzleute beſchäftigte am Mittwoch in der Be
rufungsinſtanz die fünfte Strafkammer des Berliner Landge
richts I. Jn dem Schanklokale von Simon Matthes war
am 31. Jult der ſtädtiſche Feldmeſſer Willy Arnold mit
dem Stellenvermittler Mateka, der inzwiſchen als geiſteskrank

exkannt worden iſt, in Meinungsverſchiedenheiten, und Arnold
tippte ihm dabei aus Scherz ein paarmal vor die Bruſt.
Mateka lief darauf auf die Straße und holte den Schutzmann
Kuhn herbet, den er um die Feſtſtellung der Perſönlichkeit des
Arnold wegen Beleidigung und Mißhandlung erſuchte. Hier
bei verſchwieg er aber, daß ihm Arvold ſeit lange bekannt und
er ſonach nicht berechtigt war, deſſen Feſtſtellung bewirken zu
laſſen. Als der Schumann Kuhn in dem Lokal erſchten und
an Arnold das Verlangen ſtellte, ihm zur Wache zu folgen,
entſtand hierüber bei den anweſenden Gäſten Erſtannen und
Entrüſtung. Herr A. nannte ſeinen Namen und ſeinen
Stand, einige Gäſte erklärten, daß ſie A. kennen und daß
dieſer im Nebenhauſe wohne, und als Herr A. ſich weigerte
nach der Wache zu folgen, legte ſich der Wirt Matthes ins
Mittel. Er erklärte dem Schußmavn, daß er Herrn A. genau
Knne und für ihn gut ſtehe, und rief dem Schutzmann erregt
zu Hier in meinem Lokaſe bin ich ſelber Polizei verlaſſen Sie
ſofort das Lokal, ich ſordere Sie dazu zum 1., 2, und 3.
Male auf!“
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Wablikum gegenſther eine Verntwortung,

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 8. Januar (1. u. Epinh.)

predigen:
Dem Vormittags “/210 Uhr Diak. Wuttke.

Nachmittags 5 Uhr Miſſionsfeſt. Predigt
Miſſionar Hoppe aus Wartburg i. Südafrika

Sormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt
Stadt. Vorm. /210 Uhr Diak. Schollmeyer.

Nachmittags 5 Uhr ſiehe Dom. S
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Neunmarkt. Vormittags 10 Uhr: Superint.

a. D. Roenneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
a 10 Uhr Pfarramt mit Predigt.
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haben, hat uns unbeſchreiblich
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icht minder Herrn Paſtor Ballten ſür ſeine ze e e a ne e ſüd weſtlicher Richtung ein gefechtsmäßiges Scharf

Gustav Jänichen.

hauptung der Ohrenzeugen, einige Bemerkungen über den
wach ſeiner Meinung miaderwertigen Charakter der „Gäſte
des Lokals“ gemacht und zum Säbel gegrſfen haben, worauf
der Wirt hinter ſeinen Ladentiſch trat. Der in dem
ſelben Hauſe wohnende und im Revier bekannte Buch
druckerekbeſitzer Urban hatte dem Schutzmann gleichfalls er
klärt, daß er Herrn Arnold kenne, ja er ſprang auf Wunſch
des leßteren n deſſen nebengn Hllegene Wohnung und
holte zur Legitimatton deſſen Militärpaß erbet Der
Schutzmann Kuhn ſah ſich dieſen aber gax nicht an, ſondern
beſtand darauf, daß Arnold ihm zur Wache folge. Als
ſich Herr A. noch immer weigerte ging Schutzmann Kuhn,
dem der Schutzmann Milde zu Hilfe kam, zur Anwendung
von Gewalt über und zeerte Herm A. der ſich ſträubte und
an dem Türpfoſten feſthielt, gewaltſam auf die Straße
Draußen kam noch der Schutzmann Welß dazt, man ging

dazu über, Herrn Arnold zu feſſeln und ſchleppte ihn ſo
unter dem Halloh der Straßenpaſſanten auf die Poltzeiwache,
wobei ſich A. gegen dieſen ſchlmpflichen Transport ſträubte
Er behauptet auch, daß er von den Schutzleuten gepufſt und
geſchlagen worden ſet, was dieſe energiſch deſteiten. Ein von
A. vorgelegtes äſztliches Atteſt, welches nach ſeinem Weg
gange von der Polize wache ausgeſtellt worden iſt, ſtellte an
ihm eine geſchwollene Naſe, geſchwollene Wangen Und Lippen
und Blutflecke an der Kleidung feſt. Auf Grund dieſes
Sag verhaltes verurteilte das Schöffengericht Herrn Arnold
wezen Widerſtandes zu 10 Mk. Herrn Matthes wegen
desſelben Vergehens zu 30 Mk. Geldſtrafe. Der Wirt
hat ſich wahrſcheinlich aus Berufs Rückſichten bei dieſer Strafe
beruhigt Herr Arnold legte dagegen Berufung ein. Die
Strafkammer erkannte am Mittwoch nach ganz kurzer Beratung
auf Aufhebung des erſten Urtells und Freiſprechung des
Angeklagten unter folgender Begründung: Nach der Ueber
zeugung des Gerichts hätte der Schutzmann mit Leichtigkeit
die Feſtſtellung der Perſönlichkeit des A. im Lokale vornehmen
können, er hat alſo eine objektiv unberechtigte Siſtierung vor
genommen, nud A. habe ſich durch den dteſer Siſtierung ent
gegengeſetz en Widerſtand nicht ſtrafbar gemacht.

D Wegen Beletdigung des Aerzkeſtandes wurde
der Redakteur Gerling in Berlin zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt Gerling hatte in einem Vortrage in dem
hteſigen Verein für Naturheilkunde heftige Angriffe gegen eine
gewiſſe Clique unter den Aerzten“, die den Latenpraktikern
feindſelig gegenitherſtehen, gerichtet und in dieſen beleidigende
Ausd rück gebraucht.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 6. Jan. Nach einer Meldung des New

Hork Heralb iſt in Petersburg vie telegraphiſche
Meldung eingetroffen, daß das Flaggſchiff des
Admirals Rofeſtwenskij „Fürſt Suworow“
in der Nähe eines Felſens geſunken ſei.
Rojeſtwenskif ſoll ſich nicht im Beſitze ausreichender
Seekarten befinden, hierauf ſei das Unglück zurück
zuführen. Das ruſſtſche Geſchwader ſoll ſtch den
letzten Nachrichten zufolge in ver Antongilbai
(Madagaekar) befinden. Nach einem weiteren
Telegramm des „Berl. Lok.- Anz. fehlen dem
Admiral Rojeſtwenskif Landungekarten für vie Häfen
von Madagaskar, wie ſolche jedes den Jabiſchen

Schiff haben ſoll, und erſt in
ällerneueſter Zeit hat vie ruſſiſche Regierung ſolche
Karten vom franzöſtſchen Marineminiſter um erbeten
So könnte man annehmen, daß das Flaggſchiff des
ruſſiſchen Admirals bei ver Einfahrt in den
Hafen infolge vieſes Mangels an Ortentierung auf
einen untermeeriſchen Felſen geraten und von dem
gemeldeten Unfall betroffen worden ſei. Wenn es
ſich in der Tat ſo verhält, wird die Beſtätigung nicht
lange auf ſich warten laſſen.

Tokio, 5. Jan. General Nogi melbet: Die
Uebergabe der im Artikel 2 äufgeführten Gegen
ſtände ſowie Forts und Batterien ſt beendigt.
Die genauen Feſtſtellungen über die Gefangenen
ſtnd noch nicht gemacht. Nach ſummariſchen An
gaben ſind gefangen: 8 Generale, 4 Admirale, 57
Oberſten und Majore, 100 Schiffe kapitäne, 531

Todes Anzeige.
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e Familfe Teutſchenthal —Schottereh bis
Eiſenbahnlinie HollebenSchlettStatt beſonderer Meldung.

Donnerstag abend verſtarb plötzlich unſer
lieber Sohn und Bruder

Alfred Auermann
im Alter von 61/4 Jahren.

Die Beerdigung findet Sonnabend nach
mittag 4 Uhr von Oberaltenburg 18 aus ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Der Hewuankauf iſt beendet.

von Hafer und Stroh (Roggenflegelſtroh und geſperrt werden.
Roggenmaſchinenlangſtroh)
weiteres fortgeſetzt.

Halle a. S., den 5. Januar 1905.
Königliches Proviantamt.

Fernſprecher 226,

werden bis an E

Heute vormittag 8 Uhr entſchlief nach langen ſchweren Leiden mein lieber
Pflegevater, Unſer guter, treuſorgender Vater, Schwieger, Groß und Urgroßvater,
der frühere Ziegele arbeiter

Bekanntmachung.
Das Füſiller Regiment Generalfeldmarſchall

(Magdeburgiſches) Nr. 36
de den e wird am 9., 10, 11. 12., 18. und 14 d. M.S en Sarg ſo täglich von 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr nach

aus in weſtlicher und

Das gefährdete Gelände liegt innerhalb der
An ien Schlettau Mittel Teutſchenthal Mittel

zu den beiden
Rüſtern. Von den beiden Rüſtern

auWährend des Scharſſchteßens wird das als
Gefahrenbereich zu betrachtende, vorſtehend näher

Die Ankäufe bezeichnete Gelände durch Milittärpoſten ao
Den Weiſungen der Poſten

iſt ſeitens des Publikums im Intereſſe der
eigenen Sicherheit Folge zu leiſten

Merſeburg, den 3. Januar 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Hafengeſellſchaft.

Rüböl ſtetig.

Hauptleute und Leutnants des Landheeres, 200
Schiffsleutnants, 99 Heeresbeamte, 109 Stabsärzte
20 Kapitäne, 22 434 Mannſchaften des Landheeres,
4500 Marinemannſchaften, 4145 Nichtkombattanten,
außerdem 15 000 Kranke und Verwunkete in den
Hoſpitälern.

Pekine, s. J. der PerraburgerTelegraphen Agentur Der ruſ ſche Geſandte
hat bei der chineſiſchen Regierung energiſchen
Proteſt eingelegt gegen die Teilnahme eines
chineſtſchen Druppenteils in einer Stärke von 300
Mann an dem Gefechte beim Tailinpaß auf Seiten
der Japaner, ſowie gegen die Benutzung der Migotao
Inſeln durch die Japaner als Flottenbaſis. Jn dem
Proteſte wird ausgeführt, die Japaner hätten die
Hineſtſche Bevölkerung genötigt, die Inſeln zu ver
laſſen, jede Annäherung an die Jnſeln verboten und
alle ſich nähernden Schiſſe in den neutralen Ge
wäſſern durchſucht.

Berlin, 6. Jan. Die Handelsvertrags
verhandlungen mit Oeſterreich dürften noch
mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. Oeſterreich
Ungarn hat den Zoll von 4 Mark auf Braugerſte
Und von 6 Mark auf Malz akzeptiert mit dem Vor
behalt, daß die aus Rußland nach Deutſchland im
portierte Gerſte als Futtergerſte kenntlich gemacht
werden müſſe. Das Jnkrafttreten der neuen
Handelsverträge ſoll nicht für den 1. Januar 1906
in Ausſtcht genommen und vereinbart worden ſein,
ſondern für ein Jahr nach der endgiltigen Ratiſtkation
der betreffenden Verträge

München, 6. Jan. Bei einer Uebungsfahrt der
Beruſsfeuerwehr wurde ein ſtädtiſcher Brandmeiſter
von einer AutomobilDampfſpritze überfahren und
getötet.

Kiel, 6. Jan. Bei der Sturmflut ſind zwei
Fiſcherboote mit ſechs Mann in der Nähe von
Bornholm untergegangen. Außerdem ſind dort
noch zwölf Fahrzeuge geſunken.

Wien, 6. Jan. Jn den nächſten Tagen begibt
ſich der öſterreichiſche Kreuzer „Panther unter
dem Kommando des Fregattenkapitäns Höhnel in
beſonderer Miſſton nach Abeſſinien, es handelt ſtch
um die Einkeitung von Verhandlungen wegen Abſchluſſes
eines Handelsvertrages zwiſchen Abeſſtnien und
Oeſterreich.

Parié, 6. Jan. Ueber den Sturm wird aus
Biſerta berichtet daß über 100 Meter Quaisanlagen
weggefegt worden ſtnd, desgl. ein Teil des Eiſenbahn
gleiſes, eine Brücke und zahlreiche Gepäckſchuppen der

Mailand, 6. Jan. Jn ganz Nord Jtalien
herrſcht eine bedeutende Kälte viele Menſchen ſind
erfroren. Auf dem großen St. Bernhard ſind acht
Perſonen erfroren.

Waren und Produktenbörſe,
Berlin, 5. Januar. Weizen 1000 kg Mat 180,75,

Jult 182,75, Mk. Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mat
146 50, Juli 148,25, Mk. Sept Hafer 1000 kg
Mat 14000, Juli 142,00, Mk. Sept. Mais 1000 kg
runder loko Mat, 117 75 Juli W. Rüböl 100 kg
Mat 45,20, Okt. 45 80 M. Spiritu s 70 er loco M.

Den erhöhten Forderungen Argentiniens, ſowie den
beſſeren Berichten Nordamerikas Rechnung tragend, war die
Tendenz im heutigen Verkehr feſt; doch konnten die Prekſe
trotz unzulänglichem Jnlandsangebot keine nennenswerten
Fortſchritte machen, da es an Unternehmungsluſt mangelte.
Hafer auf feſtes Nordrußland behauptet. Mais ſtetige mit
Rückſicht auf die unveränderten amerikaniſchen Offerten

r 5Oeſſentliche Situng
er Stadtverordneten Verſammlung

Montag den 9. Jannar 1905,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Wahl des Vorſtandes.
Wahl der Wahlkommiſſion.
Feſtſtellung der Entwürfe:

a) der dret Schuletats,
b) der Witwen und Waiſenanſtalt,
o) der Stipendten und Legatenkaſſe für

das Rechnungsjahr 1905.
Austauſch und Ankauf von Straßengeläude,
ſowie Abänderung des Bebauungs und
Fluchtlintenplanes in der Johannisſtraße.
Genehmigung der beim Umban des Ein
quart erungshauſes entſtandenen Mehraus
gaben von 807,17 Mk.

6. Errſchtung eines öffentlichen Schlachthauſes
für hieſige Stadt.

7. Petition betr. Betonierung eines Teils der
Geiſel durch einen Privatunternehmer.

8. Kenntnisnahme von der einſtweiligen Ein
verſtändniserklärung mit der Errichtung eines
außerordentlichen Seminarkurſus in Merſe
burg zu Oſtern 1905.

9. Entlaſtung der Rechnung der Kaſſe der ge
werblichen Fortbildungsſchule für das Rech
nungsjahr 1908.

Geheime Sitzung.
Perſonalten.

WMerſeburg, den 4. Januar 1905.
Der Stadtverordueten Vorſteher

Leeres Zimmer
zu infeten geſucht. Offerten unter J 6

die Exped. d Bl t

o d

S

5

Benkendorf,



Unter Bezugnahme auf die in den S 25
und 26 der deutſchen Wehrordnung vom 22.
Juli 1901 enthaltenen Beſtimmungen fordern
wir alle diefenigen Militärpflichtigen hieſiger
Stadt, welche im Jahre 1885 geboren ſind und
gegenwärtig ihr geſetzliches Domizil hierſelbſt
haben oder ſich hierorts als Dienſtboten, Lehr
lnge, Handlungsdiener oder in anderer vorüber
gehender Weiſe aufhalten ſowie diejenigen
welche vor dem Jahre 1885 geboren ſind, bis
jetzt aber noch keine definitive Entſcheidung er
halten haben, die ſie vom Milttärdienſt in
Friedenszeiten befreit, hierdurch auf, ſich zur
Kuſnahme in die Stammrolle in der Zeit vom

2. bis mit 10 Januar 1905
in den Vormittagsſtunden im Militär
burean zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militärpflich
tigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr, Brot
und Fabrikherren derſelben verpflichtet, die An
meldung zu bewirken

Von den auswärts Geborenen ſind die Ge
burtsurkunden bezw. die Zeugntſſe über etwaige
frühere Geſtellungen bei der Meltd ung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf auf
merkſam, daß auch diejenigen Militärpflichtigen,
welche fich in früheren Jahren zur Aufnahme
in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohnſitz
nicht verändert haben, zur Wiederholung der
Anmeldung verpflichtet ſind, und daß jeder,
welcher die Anmeldung unterläßt, wach 8 25der Wehrordnung mit einer Ge Udſtrafe bis zu

30 Mk. event. verhältnismäßiger Haft belegt
werden wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor
münder, Lehr, Brot und Fabrikherren, welche
die Anmelduug militärpflichtiger Perſonen ver
abſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 20. Dezember 1904.
Der Magiſtrat

Königl. Lotterie
Einnahme.

Zur 212. Lotterie
ſind noch Loſe vorrätig

Ziehung 1. Kl. am 9. und 10. Januar.
Hauptgewinn in 1. Klaſſe: I00000 Mk.

Curtze-
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Cröllwitz belegenen, irn Grundbuche von
Cröllwitz, Band I, Blatt 18, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den

Namen des Viehhändlers Paul Schlippe zu
Cröllwitz eingetragenen Grundſtücke

A. Bauerngut Nr. 17.Kartenblatt 3, Flchenabſchuitt 590/345,

in Größe von 7 Ar 37 qw, und Karten
blatt 3, Flächenabſchnit 346, in Größe von
7 r 20 qm, mit einem jährlichen Nutzungs

wert von 90 Mk;2) Plan 328, Kartenblatt 3, Abſchnitt 544/311,
Garten in Größe von 2 Ar 50 qm, mit
einem jährlichen Reinertrag von 39/100
Talern;

3) Kartenblatt 3, Parzelle Abſchnitt 545/312Garten in Größ von 2 Ar 30 qm, mit
einem jährlichen Reinertrage von 36/100
Talern

an II. Februar 1905,
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht, im Gaſthofe
zu Cröllwitz verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. Dezember 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Amlatüiom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg
Minwoeh den 8. Febr. 4905,

von 9 Uhr ab,der nicht eingelöſten Pfandſtücke v 11 00

12 500, enthaltend Gold u. Silberſachen,Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche er
Die etwatgen Ueberſchüſſe können binnen

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 6. Januar 1905.

Der Verwaltungsrat.
Zehender.

Vadhaus Verpachtung.

Mittwoch den I8. d. M.,
nachmittags 2 Uhr,

ſoll im Nöcrkel' ſchen Gaſthofe hierſelbſt
das hieſige Gemeinde Backhaus öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Pächter hat
zugleich die Nachtwache zu übernehmen,
wofür ein entſprechendes Gehalt teien iſt.
Die Uebernahme hat am 1. April d. J. zu
erfolgen. Bedingungen im Termine.

Kl.Kayna, den 4 Januar 1905.
Der Ortsvorſteher.

Freundliche Hofwohnung, Preis 56 Taler,
1. April beziehbar Burgſtraße 8.

Eine kleine Wohnung an einzelne Leute zu
vermieten und I. April zu beziehen.

Clobigkauerſtraße I.
Freundltche Parterrewohnung, 8 Zimmer,

Kammer, Küche, ev. auch geteilt, an ruhige
Leute, per 1. April beziehbar, zu vermieten

re 12.Eine Wohnung, I 2 Sluben, 2 Kammernund Zubehör, zum 1. April begſehbar, zu ver
mieten. Girinerei Sehwaxz Nordſtr. 1.

Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 2. bis
14. Jannar 1905 in den Stunden von 9 1 Uhr der
vormittags und 3 5 Uhr nachmittags gezahlt.

Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen
Zinſen dem Kapital zugeſchrieben

Unſere Mitglieder erſuchen wir, die Mit
Seeben zum1904 bis 14. Ja
lokal abzuliefern.

n
d

Vortrag des Guthabens für
ar 1905 in unſerm Geſchäfts

Vorechues Werein zu Mersehurg,
ngekragene Genoſſenſchaft

G. Düirw. W. Havüuumg.
mik beſchränkter Haftpflicht.

R. Meyme.
Eine Wohnung, Stube, große und kleine

Kammer, Küche und Zobebör, an anſtändige
Leute zu vermieten Mälzerkraße 19.

Eine kleine Wohnung, veſtehend aus Stube,
Kammer und Küche, an kleine Familie zu ver
mieten und per ſofort event. 1. April 1905 zu
beziehen Neumarkt A.

Eine freundliche Hofwohnung iſt an ruhige,
anſtändige Leute zu vermieten und 1. April zu
beztehen. Preis 40 Taler. Reflektanten wollen
ihre Adreſſe unter Mofwohnung K. S
n der Exped. d. Bl. niederlegen

Manſardenwohnung, 3 St 2 K., Küche,
iſt zu vermieten und 1. April zu beziehen.
270 Mark.

W. RKrähmer, kl. Ritterſtr. 2 b
Warterre-Wohnnng,

3 Stuben, Kammern, Küche mit Zubehör und
Garten, zu vermieten und I. April 1905 zu
beziehen Weifzeufelſerſtr. 18, I. l.

Weisse Mauer 18
erſte Etage zu vermieten. Näheres

Brauhausſtraße 5.
von 2 Stuben,Cine Parterrewoh ung Kammern und

Küche iſt per 1. Februar zu beziehen
Menſchauerſraße 1.

Brauhausstrasse 10, I
3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör am
1. April zu beziehen. Beſichtigung 1---3 Uhr.

es I. April zu begtehen, Preis
56 Taler Burgſtraße 8. 8.

Tine V Wohnung Stube Kammer Fſche
und Zubehör, iſt zum 1. Aprtleveſiehßar.

O. Loehbe, We ßenfelſerſtr. 13.
m Logis von 2 St., 1 Schlafſt 1 Speiſe

und Bodenkammer nebſt Küche und allem Zu
behör, zu vermieten und 1. April zu beziehen

Breiteſtraße 13

Hulleſcheſtraße 240
Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche,
Bodenkammer und Zubehör zum 1. April er.
zu vermieten, Preis p. a 165 Mk.

Zwet Wohnungen von 42 und 36 Talern
an ruhige Leute zu vermieten. Näheyes

Dom 6.
Wohnung Preis 90 Mat un vermeren

Hirteunſtraßze 4.
Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammern, Küche

und Zubehör, zum 1. April zu beziehen
Burgſtraßze 4.

28 Wohnung im
Näheres daſelbſt im

Gotthardtsſtraße
Hinterhäus zu vermieteu.
Laden

e ſofort zu mieten geſucht. Gefl.Lad en Offerten unter A. A. an die

Exped d. Bl. erbeten.
Wohnungen zu vermieten:

Weiſe Mauer 21, 2. Etage, 650 Mk.
e r 1 Manſarde, 180 Mk.

Parterre, 400 Mk.
Zu erfragen bei
Fr. Dietrich, gr. Ritterſtraße 17.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu
behör an ruhige, anſtändige Leute zu veruifeten
und 1. April zu beztehen. Steinſtraße 6.

Eine Wohnung von 2 Stihen Kammer
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkanerſtraße 29 S.

Zu vermieten. Zu erfr.Kleine Wohnung e re e v
Die vom Herrn Rechnungsrat Ttetz bisher

innegehabte Wohnnug Weifßzenfelſerſtr. 5
iſt zu vermieten und 1. April 1905 zu beztehen.
Näheres Markt 31, im Konlor.

Eine Wohnung in der Clobigkanerſtraſze
(240 Mk), zu vermieten. Näheres in der
Exped. d. Bl

Eine Wohnnug, 1. Etage, 8 Zimmer, Küche
und Zubehör, wegzugshalber ſofort oder 1. April

zu vermieten Moltkeſtraſze I.
Eine Wohnung von Stube Kammer und

e Preis 40 Tlr., jetzt zu vermieten und
1. April 1905 zu beziehen. Zu erfr Dom 6.

ſoſort zu beziehen, zucſere Schloſſe
Bierſinbe halber Mond“.

Wohnhaus
in Merſeburg ſofort zu kaufen geſucht. Offerten
bis 10. Jan. 1905 unter I an die Exped. d.
Bl. erbeten.

vorhanden.

In meinem Hauſe, Clobigkaunerftr. C
iſt eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, ſofort zu ver
mieten und I. Aprrl zu bezfehen.

Bergmann
Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu

behör, zu vermieten und 1 April zu beziehen
Amtshänſer 6 a.

Eine größere Wohnung zu verm eten
Oelgrube 13

Eine Hoſwohnung, I Tr Stade, Kammer
und Zubehör, zu vermieten und 1. April zu
beziehen Steinſtraße 5.
Die erſe Etage

Weißenfelſerſtraſze 3 (am Gotthardtsteich)
ſt zu vermteten. Gustav Vngel.

e d e Cwill eine Rentverwaltung auf Acker, aueh zur

28 Zinsfuss von 31/2 an2. Stelle ausleihen.
Direkte Offerten unter We R V O vo
lageuvnel Weimar erbetev.

ch GeſuchZu pachten geſucht wird eine Reſtauration
reſp. Lokalttäten, welche ſich dazu eignen Voll
ſtändige Einrichtung der Neuzeit entſprechend,

Offerten unter K. D. O in
der Exped. d. Bl. vieder n legen.

in Zuchibulle
(cht Sin ment.), U/2 jähr. verk.

F. Ohme in Wegwltz,

ſ. Onsimo S
Sonnabend den JannarWar einmaliger e

Humoriſt. Abend
d der renommierten u. beltebten,

aus 10 nenen, erſtklaſſtgen
Künſtlern beſtehenden

Neumann-
Bliemehen-

e Sämgew. 5d NenmanuBliemchen Begründer

der erſten L ipzi jer Sänger im Jahre 1857

Billete vorher a 50 Pf. be ſennl

Kaufmann Sohurig, im Zigarren Ge
ſchäft des Herrn Aten dorf

Für Vereine Vorzugspreiſe.
Vollfkändig neues,

reichhaltiges, komiſches
Damilien-Vrogramm.

an e
Ja H SMiſſionsfeſt.

Sonntag den 8. Januar feiert der hirſtge
MiſſionsHilfsverein ſein

anres es.Gottesdienſt 5 Uhr im Dom Miſſionare
Hoppe aus Wartburg in Südafrika

Nachfeier: 8 Uhr in der Reiche trone An
ſprachen des Miſſionars und des Unteret

Alle Glieder unſerer Gemeinden ſind herzlich
eingeladen. Werthew, P.

Sussmannsehe
Liedertafel.

Sonntag nachmittag

Ausflug nach Leuma,
Gäſte willkommen Der Vorſtand

Freie turn. Vereinigung.

Sonntag den 8. Januar Turngantz
Merſeburg Spergan Corbetha. Sammel
plat am „Caſino“ 2 Uhr nachm.

Der Bor ſtand

im n(Harwonika) mit Noten und Schule
cin Hängeapparat für Kinder,

ein Wetroleumofen
zu verkaufen. Anzufragen Karlſraße K.

Schuh und
Stiefelwaren

in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen

Wilh. Grosse, Sreiteſtr. 5.

ſchnell und aut

Kranken und eſſe
„An guſtaSonntag den 8. d. M. e 4 Uhr

Monatskonferenz in Menzels Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Kon
ferenz abzuſühren, damit dem Kaſſierer un
nötiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpark wird. Die Reſtaunten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam

er Vorstand
292l ösüen.

Sonntag den g9 Januar, abends es Uhr,
Großes Konzert und all.

Mit zum Vortrag kommt: 1820 71,
Tacha Potpourri mit Bilderausſtattung,
Schlachtenmuſik uſw., wozu einladet

Hriedema un

en.
Sonntag den 8. Januar ladet zum

Pfannkuchenſchmaus
freundlich ein Th. Burkhavdlt,

In
Sonnabend den 7. Januar er.

Gingſtunde
Der Vorſtand.

Marine Verein.
Heute abend Se hre

Ve erſammlung
in der „Guten Quelle Der Vorſtand.

Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen S

D. H.

Allgemeiner Turnverein.
z Sonnabend den 7. d M.
Beginn der Turnſtünden.

Punttliches und zahlreiches Er
ſcheinen iſt erwünſcht.

Anmeldungen nimmt daſelbſt
Der Turnwart.

Turuverein „Rothſtein, e. B.
Sonntag den 8. d. r von

vachmittags 3 und abends 8
Uhr ab,

Geielſchaſtskränzchen

im „Caſino“. Die Eingeladenen ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.
Merſehureer Landwehrverein.

Die I. dies
jährige

Auarlal
verſamm

lung

findet Sonntag
den 8. Jan. er
nachm. 4 Uhr

im „Tivolſ
ſtatt.

Das Direktorium

Merxſeburger
Landwelpr- Verein

Den Kameraden zur Nachricht, daß unſer
langjähriges Vereinsmitglied, der KameradKarl Wege, geſtorben iſt. Zur Beerdt
gung desſelben tritt der Verein Sonntag den
8. Januar, nachmittags 2 Uhr, vor der Woh
nung des Herrn Direktors, Dom 16, an.Das Direktorium

entgegen

d

von

e s Uhr
Generalversammlung

Sonntag den 8. Januar,

Der Vorſtand.im Caſinor.

Berautwortliche Redaltios, Druck und Verlag von Th. R ößner in Merſeburg



und

Handels-Zeikung.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.

Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdruck ſämmtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom II. Juni 1870.
Sonnabend den Jannar 1995.

Arbeitskalender für den Monat
Januar.

(Nachdruck verboten.)

Der Januar, nach ſeinem römiſchen Na
men Januarius, der erſte Monat im neuen
Jahre, iſt der eigentliche Wintermonat.

„Fangen die Vage an zu langen,
Kommt der Winter gegangen.“

Jm Deutſchen hat der das neue Jahr ein
leitende Monat auch noch die Bezeichnung
Jänner, Schneemond, Fiſchmonat, Hart
monat und Wintermonat.

Der Landmann liebt ein ſtrenges Regi
ment vom Jänner und ſagt eine weitere
Bauernregel.

„Kalter ſtrenger e
Bringt Segen für das ganze Jahr.“

Es ſei nochmals darauf aufmerkſam ge
macht, das alles auf's beſte zu verwahren iſt,
damit, wenn ſtrenge Kälte kommt, keine Vor
räte im Keller oder in den Mieten erfrieren
können. Selbſt in den ſtrengſten Winter
monaten findet ſich in den meiſten Wirkſchaf
ten noch immer Arbeit genug. Da ſind die
Scheunen möglichſt raſch leer zu dreſchen, da
das Ungeziefer namentlich die Mäuſe, im
Feld jetzt keine Nahrung mehr finden und
deshalb maſſenhaft in die Scheunen kommen,
um ihre Nahrung zu ſuchen. Auch driſcht
ſich's bei der Kälte noch einmal ſo gut, und
namentlich der Kleeſamen driſcht ſich, wenn's
kalt iſt, am beſten aus.

Eine nützliche Winterbeſchäftigung für den
tätigen Landwirt beſteht auch in der Anferti
gung eines Vorrates von Stielen für Hand
geräte, Wagendeichſeln, Baumpfählen, Hein
zen und Pyramidengeſtellen, denn dieſe Dinge
gewinnen bedeutend an Dauerhaftigkeit,
wenn ſie vor dem Gebrauche gut ausgetrock-
net ſind. Sehr angelegentlich iſt dem Land
wirte jetzt auch die Anlage von Kompoſt
haufen zu empfehlen, iedem er ſich aus aller
kei Abfällen, welche ſonſt unbenützt vor
kommen oder wenigſtens billig zu haben ſind,
einen Düngerſparhaufen anlegt, der ihm zur
Hebung ſeiner Erträge ſehr zuſtatten kommt.

Es gibt alſo auch in dieſem Monat für
den kätigen Landwirt genug der nützlichen
Arbeiten

Eino die Felder hart geſroeen, be ent
weder noch ſchneefrei, oder iſt die Schnee
decke, die alles überzieht,, noch nicht allzu ſtark,
ſo kann noch weiter Stallmiſt ausgefahren
werden, beſonders auf entferntere Felder,
wo durch den weiten Weg das Dungfahren
zu anderen Zeiten ſehr erſchwert iſt. Jetzt
iſt dazu die beſte Zeit, wo die übrige Arbeit
nicht ſo ſehr drängtk, und wo dadurch der Vor
teil entſteht, daß für menſchliche Arbeits
kräfte, ſowie für die Geſpanne Beſchäftigüng
geboten wird. Wenn die weiteren Felder
ſonſt immer etwas mit dem Dünger vernach
läſſtgt wurden, wie es in früheren Zeiten
allgemein zu finden war, jetzt jedoch nur noch
hie und da vereinzelt vorkommt, dann kann
die Winterszeit vor allem dazu benutzt wer
den, um dieſe vernachläſſigten Felder mit zu
höherer Kultur heranzuziehen. Auf dieſe
Weiſe wird das intenſiv bewirtſchaftete Areal
eines Gutes direkt vergrößert, und der ge
ſamte Wirkſchaftsertrag höher. Außer den
ſehr weit abgelegenen Feldern kommen für
das Dungfahren im Januar bei ſtrengem
Froſt noch die Schläge in Frage, zu denen
in anderen Jahreszeiten die Wege meiſt ſehr
ſchlecht ſind. Es gibt oft bei einer Wirtſchaft
Felder, welche im Frühjahr und im Herbſt
bei feuchtem Wetter oder bei hohem Stande
der Gewäſſer nur auf Umwegen zu erreichen
ſind, während der direkte Weg nicht befahr
bar iſt. Für dieſe Fälle müſſen dann vor
allem die Tage mit hartem Froſt benützt wer
den, um mit den Dungfuhren auf dem näch-
ſten Wege an Ort und Stelle zu gelangen.

Wenn nach Schnee plötzlich Tauwetter ein
tritt, ſo müſſen die Waſſerfürchen offen ge
halten werden. Wo ſich Waſſer ſtaut, iſt
Abfluß zu verſchaffen.

Endlich ſei noch einer Winterbeſchäftigung
gedacht. Der richtig wirtſchaftende Oekonom
wird gleich dem Kaufmann ſeinen Vermögens
ſtand zu ermitteln ſuchen. Er taxiert ſeine
Geräte, Futtervorräte, das Getreide, ſchätzt
ſein Vieh uſw. berechnet ſeine Ein- und Aus
gäben, um zu ſehen, wie es mit ihm eigent
lich ſteht. Das iſt nötig, wenn man nicht
ins blinde Ungewiſſe hinein wirtſchaften will.
Bald wird er ein getreues Bild ſeines Ver
mögens und des Erfolges ſeiner Arbeit haben
und wo ſich Verluſte und Mängel zeigen, auch
den richtigen Weg zur Abhilfe finden.

Der Januar n auch die ichtoe Zett,
den Feldbeſtellungsplan aufzuſtellen und bei
vorzunehmendem Samenwechſel oder unzu
reichender Menge vorhandenen Saatgutes
rechtzeitig für Beſchaffung desſelben zu ſorgen.

Weinbau. Wo es noch nicht geſchah
können die Reben vom Stickel gelöſt werden.
Bei günſtiger Witterung kann allmählich mit
dem Rebenſchnitt begonnen werden, oft wird
es aber beſſer ſein, denſelben erſt teilweiſe
durchzuführen. (Bogenausſchneiden.)

Jm Keller muß mit dem Abzug der
neuen Weine begonnen werden. Bei ungün-
ſtiger Witterung Treſter brennen, die nun
vergoren ſein werden.

Obſtbau. Bei ſchneefreiem Boden und
falls es nicht zu tief gefroren iſt, ſind Erd
arbeiten, Rigolen, Planieren, Baumlöcher
machen, die Hauptarbeiſen. Die Verwen-
dung von Thomasmehl und Kainit ſoll dabei
mit der Stalldüngung nebenher gehen, wenn
man den Boden mit Nährſtoffen bereichern
will. Bei froſtfreiem Wetter kann das Baum-
putzen und Verjüngen der Bäume fortgeſetzt
werden. Von Steinobſtbäumen ſchneidet man
Pfrofreiſer und ſchlägt ſie an einer ſonnen
freien Stelle ein oder bringt ſie in den Keller
in den Sand. Die Düngung älterer Bäume
mit flüſſigem Dünger ſollte hauptſächlich bei
offene Boden vorgenommen werden. Bei
den einjährigen Veredlungen in der Baum-
ſchule ſchneidet man die Zapfen weg. Alte
Bäume, die zum Umpropfen beſtimmt ſind,
müſſen abgeworfen werden. Bei ungün-
ſtiger Witterung macht man Baumpfähle,
Etiquekten, Baumwachs, richtet die Schneide-
werkzeuge. Von Fruchtſträuchern können
Stecklinge geſchnitten werden, die man vor
läufig im Keller einſchlägt.

Jm Obſtlager iſt häufig nachzuſchauen
und verdorbenes und faules Obſt zu ent
fernen

Jm Gemüſegarten iſt jetzt wenig
zu tun. Die im Keller aufbewahrten Küchen
gewächſe ſind nachzuſehen; Verdorbenes iſt
zu entfernen, zu trockener Sand muß etwas
aängegoſſen werden. Eine Anzahl Sämereien,
welche lange Zeit in der Erde liegen müſſen,
bis ſie keimen, werden, wenn dies nicht ſchon
in den vorhergehenden Monaten geſchehen
iſt, auf im Herbſte vorbereitete Beete aus
geſäet. Man kann ſie ohne weiteres auf den



Schnee ſäen, muß ſie dann aäber, damit ſie
nicht von den Vögeln gefreſſen werden mit
Schnee bedecken. Dieſe Sämereien bräuchen
deshalb zum Keinen ſo lange Zeit, weil ihr
Samen bezw. Fruchtſchalen für Waſſer ſehr
ſchwer durchläſſig ſind und das zum Keimen
nötige Waſſer nur ſehr langſam aufnehmen.
Gegen die Wirkungen des Froſtes ſind ſie
nnempfindlich. Durch die Ausſaat in jetziger
Zeit ſpart man im Früjahre, wenn die Ar
beit drängt, Zeit, und die Pflanzen werden
früher gebrauchsfähig. Zu dieſen Sämereien
gehören Karotten, Mohrrüben, Paſtinaken,
Peterſilie, Schwarzwurzeln, Dill, Fenchel,
Kerbel, Kümmel, Spinat u. a.

Jm Blumengarten ſind bei Ein
fritt ſtärkerer Kälte, ſoweit dieſes nicht bereits
im Dezember geſchehen iſt, alle zarteren Ge
wächſe zu decken. Zu dieſen Gewächſen ge
hören alle veredelten Roſen, beſonders
empfindlich ſind alle TheaNoiſette- und Bour
bonroſen. Vor allem ſind die zarten Kronen
zweige vor ſtändiger Näſſe zu bewahren
Kann die in die Hülle eingedrungene Näſſe
nicht wieder raſch verdunſten, ſo bilden ſich
Bei eintretenden Froſt ſeine Eiskryſtalle,
welche ſich auf das weiche Hols ſetzen und den
Tod herbeiführen. Mit der Wahl der Deck
materialien ſo man ſehr vorſichtig. Eine
Hülle, welche leicht Waſſer aufnimmt, und
dieſes nicht raſch verdunſten läßt, iſt viel
ſchädlicher als gar keine Hülle. Aus dieſem
Grunde ſind die dicken Strohumhüllungen,

wollene Lappen und dicke Miſtumhüllungen
Die beſten Mateeher ſchädlich als nützlich.

xialien liefern Tannenreiſig, dünne Stroh-
und Rohrumhüllung oder das Bedecken mit
Ieichter, ſandiger Gartenerde, ſowie das leichte
Neberlegen mit Materialien, welche das Ein
dringen des Waſſers verhlten. Bei ſchnee-
loſem Froſt iſt es gut, den Blumenzwiebel
beeten durch Ueberdecken mit Miſt, auch
Schutz zu gewähren. Gleichfalls ſind die
kleinen, Blätter behaltenden Stauden, wie
Bellis, Aurikeln, Nelken uſw. durch eine leichte
Tannenreiſige oder Strohhülle zu ſchützen
Die größte Zierde des Blumengärtens, ein
ſchöner Raſen, iſt nur dadurch zu erhalten,
daß derſelbe im Winter mit kräftigem Kom
poſt oder kurzem Dünger überlegt wird. Da
gegen ſind die Raſenflächen, welche Lücken
zeigen oder ſtark mit Unkräutern durchſetzt
ſind, bei froſtfreiein Boden recht dickſchollig
umzugraben, wobei natürlich alle Unkraut-
wurzeln uſw. ſorgfältig ausgeleſen werden
müſſen. Bei ſtarkem Schneefall ſind die im

müſſen öſters unterſucht und vor dem Ein

mergrünen Swräucher, beſonders die Koni-feren, öfter iſchaufeln, da die darauf lie

genden Schneemaſſen die Zweige zerbrechen
oder die Form verletzen.

Viehzucht. Man ſorge für warme
Ställe Das Rindvieh ſoll ungefähr 1012
Grad Wärme haben. Man ſtreue jetzt beſon
ders reichlich Für genügenden Luftwechſel
muß jedoch Sorge getragen ſein. Bei Son
uenſchein lüftet man mittags, während man
das Vieh eine kurze Zeit auf die Dungſtätte
kößt. Wenn auch die Bewegung in friſcher
Luft für die Tiere ſehr gut iſt, ſo muß doch
ein zu ſchroffer Wechſel der Luftwärme ver
mieden werden. Die Schafe bleiben bei zu

vazillen ſei, ſehr in den Vordergrund.

naſſem oder Schneewwetter im Stalle. Bei
großer Kälte ſoll man den Miſt im Stalle
laſſen. Das Vieh muß gerade jetzt fleißig
geputzt und ſorgſam gefüttert werden. Den
krächtigen Tieren, beſonders den Stuten,
gebe man nicht zu kaltes Waſſer es iſt ſtets
gut, dasſelbe durch einen Becher voll warmes
Waſſer erträglicher zu machen. Schweine
müſſen viel und trockene Einſtreu erhalten
die Näſſe des Bodens iſt zu verhindern

Geflügelzucht. Die Hühner be
ginnen mit dem Eierlegen, Gänſe und Enten
paaren ſich in dieſem Monat und im Februar.
Man ſorge für einen mäßig warmen Skäll.
Der Pferde und Kuhſtall iſt als Aufenthalts-
ort für Geflügel den geheigten Ställen vor
zuziehen. Bei großer Kälte laſſe man die
Hühner im Stalle; unter Mittag, beſonders
wenn die Sonnenſtrahlen den Stall treffen,
ſorge man für Lüftung. Der Boden ſei reich
lich mit Torfmull beſtreut. Damit ſich die
Tiere die Zeit vertreiben, hänge man Kohl
köpfe, Rüben, Möhren uſw. im Stall auf.
Beim Auslauf ins Freie ſind beſonders die
Hühner mit großen, fleiſchigen Kämmen zu
beachten, welche durch Kälte leicht erfrieren
und gegen Näſſe ſehr empfindlich ſind. Als
Fütterung werden zwei Tagesrationen gege
ben, früh warmes Weichfutter mit Küchene
abfällen, Nachmittags Körnerſutter. Das
Waſſer iſt etwas erwärmt zu geben.

Bienenzucht. Die Bienen ſchlafen
und dürfen nicht geſtört werden. Die Stöcke

dringen von Mäuſen geſchützt werden. Steigt
die Wärme auf 6—8 Grad R., ſo erwachen
die Bienen und halten gerne einen Reini-
gungsausflug. Deshalb erweiteg man am
Tage die Fluglöcher und verenge dieſelben
des abends wieder. Bei ſtarker Kälte muß
man durch Schutzvorrichtungen für einen
warmen Stand ſorgen. Tritt früh warmes
Wetter ein, ſo ſtellt man die Stöcke in den
Schatten, damit die Völker nicht zu früh er
wachen. Hat ein, Volk Durſtnot, was an
ſeinem Brauſen zu erkennen iſt, ſo füttere
man einigemal mit dünnflüſſigem Honig.
Jetzt iſt eine gute, ruhige Zeit zum Leſen
von Zeitſchriften und Büchern über Bienen-
zucht und zum Anfertigen von Käſten und

den größeren Städten mit wenigen Aus
nahmen nur Maärgarine zur Berwendung.
In welch großem Umfange die Kunſtbutter zu
Brat und Speiſezwecken gebraucht wird, geht
ſchon daraus hervor, daß von einer Firma
am Niederrhein allein monatlich 1500 Doppel
zentner zur Verſendung gelangen. Ferner
geht deutlich genug hervor, daß es durchaus
nicht gleichgültig ſein kann, ob ein Produkt,
welches wie die Kunſtbutter berufen iſt, in
der Volksernährung eine ſo große Rolle zu
ſpielen, in geſundheitlicher Beziehung zu be
anſtanden iſt vder nicht.

Die Befürchtungen, welche in letzter Zeit
in dieſer Hinſicht hier und da laut wurden
ſind mehr vder weniger unbegründet. Die
Art der Herſtellung der Margarine bietet uns
gewiſſe Garantien dafür, daß, ſofern die Roh
materialien ſchon mit Tuberkelbazillen be
haftet ſein ſollten, dieſe bis zur vollſtändigen
Fertigſtellung des Produkts vernichtet wer
den. Die Tuberkelbazillen wie überhaupt
alle Bakterien widerſtehen der Hitze nur
wenig. In geſchmolzenem Fett werden die
ſelben einſchließlich der Dauerformen bei
100 Grad C. innerhalb weniger Minuten ver
nichtet. Jn der Margarineſabrikativn wird
dieſer Wärmegrad durchweg erreicht und iſt
folglich das friſche Produkt allgemein als
vazillenfrei zu betrachten, wenigſtens in dem
Maße, wie auch viele Naturbutter dies iſt,
wenn nicht zentrifugiert wurde. Auch Natur
butter kann unter Umſtänden Tuberkel
bagillen enthalten. Die umfangreichen Unter
ſuchungen in den letzten Jahren haben er
geben, daß ein großer Prozentſatz des Rind
viehes an Tuberkuloſe leidet. In halbwegs
vorgeſchrittenem Stadium der Krankheit
finden ſich dann auch beim Milchvieh häufig
Tuberkelbazillen in der Milch vor, welche,
wenn die Rahmgewinnung durch zentrifügieren
erfolgt, ausgeſchieden werden, bei dem Auf
rahmen nach dem alten Verfahren aber in
derſelben verbleiben und dann mit dem
Rahm in die Butter gelangen.

Aus dem vorher Geſagten geht
daß die Margarine im friſchen Zuſtande
großenteils tuberkelbazillenfrei iſt. Hieraus
ſoll nun aber keineswegs gefolgert werden
daß dieſelbe, wenn ſie zum Verbrauch auf die

hervor,

Rähmchen für den nächſten Sommer. e demſelben Maße bazillenfrei
iſt Bekanntlich ſtellt die Margarine einen

Tat i guten Nährboden für Bakterien dar und anst die Margarine von Cuberkelbazillen günſtigen Momenten fehlt es häufig nicht, wo

frei
Von Math. Welbers, Kevelaer.

(Nachdruck verboten.

Nicht zu Unrecht tritt in letzter Zeit die
Frage, ob die Margarine frei von Tuberkel

Die
ſchwere Schädigung des Volkswohls, welche
mit dem Genuſſe bazinenhaltiger Margarine
naturgemäß verbunden wäre, laſſen dieſe
Frage als durchaus gerecht und zeitgemäß
erſcheinen. Die hohen Preiſe für Natur-
vutter haben in den letzten Jahren ein gut
Teil dazu beigetragen, daß die Margarine
nicht nur allein von der Arbeiterbevölkerung,
ſondern auch von den ſog. beſſer geſtellten
Kreiſen vielfach genoſſen wird. Jn den Gaſt
und Speiſewirtſchaften kommt namentlich in

Tuberkelbagzillen in dieſelbe gelangen können.
Unterſuchungen haben denn auch ergeben,
daß Proben von Margarine zwar nicht immer
aber doch häufiger Tuberkelbazillen ent
hielten. Als günſtige Momente für die Ver
unreinigung mit Tuberkelbazillen kommen
hauptſächlich in Betracht:

1. Die Periode der Verarbeitung der zu
ſammengeſchmolzenen Rohmaterialien mit
Paturbutter, Rahm, Eigelb vder andere Zu
ſätze, wenn dieſe Arbeiten in nicht gehörig
ſauber gehaltenen Apparaten oder Lokali
täten erfolgt Hier kann Verunreinigung
durch bazillenhaltige Luft vder Staub ein

treten. 2. Können die Behälter, in denen die
Margarine eingeknetet wird und zum Ver
fand kommt, Vernunreinigung herbeiführen,
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wenn dieſelben durch
ſeuchten Spülwaſſers oder durch Arbeiter
welche an Lungentuberkuloſe leiden, Bazillen
aufgenommen haben. 3. Jſt die Möglichkeit
geboten, daß in den Verkaufslokalen Auf
nahme von Bazillen erfolgt durch Offenſtehen
laſſen der Kübel, durch tuberkulös erkrankte
Ladengehilfen u. dergl. mehr.

Von ſeiten der herſtellenden Fabriken wird
in der Regel die größte Sorgfalt darauf ver
wendet, Verunreinigungen durch Bakterien

Verwendung ver dem Eggen gewalzt;
Jeldern arbeitet die Egge viel veſſer als auf

kann, wenn notwendig erſcheinend, ohne Be
denken geeggt werden.
vböden dagegen iſt das Eggen nur bedingt zu

trockener Witterung leicht Mangel an Feuch
tigkeit leiden

in den Betrieben auszuſchließen. Es käme
alsdann hauptſächlich nur noch der dritte
Punkt, Verunreinigung in den Verkaufs
Iokalen, in Betracht. Juzwiſchen ſind aber
auch ſchon in dieſer Hinſicht viele Fabriken
in anerkennenswerter Weiſe vorgegangen,

indem ſie Margarine zu und Kilo in
Kartons vder Blechdoſen feſt verpackt in den
Handel bringen. Der große
Wert, den dieſe Verpackungsart hat,
darin, daß die Küunſtbutter während des

geſundheitliche
beſteht

möglich, dem Eggen ein Hacken folgen.
Transports und im Verkaufslokal gegen Jn
fizierung geſchützt iſt. Die Kartons reſp.
Blechdoſen werden im Detail-Verkauf uner-
öffnet abgegeben, und ſind die Konſumenten,
welche Margarine in Originalpackung kaufen,
am meiſten geſichert gegen bazillenhaltige
Künſtbutter. Es liegt daher im Intereſſe
eines jeden, nur Margarine in Kartons vder
Blechdoſen zu verlangen

Wir erſehen hieraus, daß wir in der Mar
gärine keineswegs ein Produkt vor uns

haben, welches das Volkswohl in erheblichem
Maße ſchädigen kann. Selbſtverſtändlich

wird es immer noch Fälle geben, wo Tuber
kelbazillen nachgewieſen werden können, aber
die nämliche Erſcheinung haben wir auch bei
vielen anderen Nahrungsmitteln, und es
wird ſelbſt bei der ſchärfſten Kontrolle von
ſeiten der Margarinefabriken nicht gelingen,
auf alle Fälle tuberkelbazillenfreie Margarine
auf den Markt zu bringen. Jn ſolchen
Fällen, wo Jnfigierung mit Tuberkelbazillen
ſtattgefunden hat, werden die urſächlichen
Momente meiſtens unbekannt ſein. Aller-
dings wird es hin und wieder immer noch
Fabriken geben, die in der Herſtellung
bazillenfreier Margarine weniger gewiſſen
haft ſind, und die Fälle, wo bazillenhaltige
Kunſtbutter gefunden wird, werden naturge
mäß je nach der Zahl ſolcher Fabriken zu
vder abnehmen.

Das Sggen her Clinter- und Sommer
ſaaten als Mittel zur Vertilgung des

Unkrautes.
(Nachöruck verboten.)

Nicht alle Winterfrüchte ertragen das
Eggen im Frühjahr im gleichen Maße. Der
Roggen, der im Frühjahr oft ſchon ſtark ve
ſtockt iſt, wird faſt niemals geeggt. Für die
Wintergerſte dagegen iſt ein kräftiges Eggen
um ſo mehr zu empfehlen, je üppiger ſie aus
dem Winter hervorgeht. Durch dasſelbe wer
den die Pflanzen von den abgeſtorbenen
Blättern befreit und zu freudigem Wachstum
angeregt. Am häufigſten wird der Winter
weizen geeggt. Man gibt oft zwei Eggen-
ſtriche hintereinander, walzt dann
nochmals Schvollige Saatfelder

und eggt RKüben ſehlende Rohſaſer
werden vor zwar gibt man von Häckſel etwa zwei Zehntel kaff, Torfmull n. g.

von der Saat bis zum Auflaufen derſelben
vorgenommen

Rolle, da dieſelben günſtig auf die Milchab

zielen, ſo muß auch in demſelben

auf ſolchen gewalzten

ungewalzten, ſcholligen. Auf Saatfeldern mit
Lehmboden wird gewalzt, um im Frühjahr
die erſte Kruſtenbildung zu verhindern und
auf Tonböden, um den lvcker gefrorenen
Boden zuſammenzudrücken.

Der auf Lehmboden ſtehende Winterweizen

Auf Ton und Sand

empfehlen, weil dieſe Böden bei Eintritt

Das Eggen, ſoweit es mit Rückſicht auf die
Vertilgung von Unkraut geſchieht, iſt eigent
lich nur dort angezeigt, wo das geeggte Ge
treide gehackt wird. Geſchieht dies nicht, ſo
wird man bald ſehen, daß durch das Eggen
der Unkrautſamen erſt recht zum Aufgehen ge
bracht worden iſt. Es ſollte alſo, wenn irgend

Auf den mit Sommerfrüchten veſtellten
Aeckern iſt die Vertilgung der Unkräuter
mittels Eggen leichter und erfolgreicher aus
zuführen als auf den mit Wintergetreide be
ſtellten Bei Wintergetreide befinden ſich
im Frühjahr die Kulturpflanzen und die Un
kräuter ſo ziemlich in demſelben Entwicke
lungsſtadium. Bei den Sommergewächſen
iſt dies anders. Viele Unkrautſamen haben
zur Zeit der Saat ſchon gekeimt und werden
bei Ausführung derſelben wieder vernichtet.
Eine weitere Vernichtung durch Eggen kann

werden, wamentlich dann,
wenn der Zeitraum zwiſchen Saat und Auf
gehen ein verhältnismäßig großer iſt. Dies
trifft namentlich bei den Kartoffeln zu.
Rübenfelder ſollte man nur dann eggen, wenn
ſie ſehr verunkrautet ſind.

Getreide, das geeggt werden ſoll, iſt
etwas ſtärker zu ſäen als ſolches, bei dem
dieſe Arbeit nicht in Ausſicht genommen wird.
Sommergetreide wird in vielen Gegenden
häufiger geeggt als Wintergetreide Auch
auf Sandböden iſt das Eggen des erſteren zu
empfehlen, weil dadurch die Oberfläche ge
lockert wird. Dieſe Lockerung verhindert das
Austrocknen der tieferen Bodenſchichten. Aus
dieſem Grunde eggt man die mit Sommer
getreide vbeſtellten, gewalzten Felder alsbald
nach dem Walzen wieder auf.

Weil das Eggen ein einfaches und billiges
Unkrautvertilgungsmittel iſt, ſollte es zu
dieſem Zweck recht häufig angewandt werden.

PDraktiſches aus der Land wirtſchaft.
Bei der Winterfütternng ſpielen die

Wurzelfrüchte, beſonders Rüben eine große

ſhes Gewichts der Rüben. Di

Wohlbefinden der Tiere iſt Reinlichkeit.

ſonderung einwirken, vorausgeſetzt, daß die
Rübenfütterung nicht übertrieben wird. Die
Rüben enthalten etwa 92 Prozent Waſſer und
wenig Trockenmaſſe; verfüttert man jene zu
reichlich, ſo bekommen die Kühe Durchfall, ja
es kann ſogar Verwerfen dadurch hervorge-
rufen werden. Will man durch Steigernng
der Rübenmenge einen Futtervorteil er

Maße mehr
um die in den

u

Häckſel beigegeben werden,
erſetzen, und

Die pro Tag und
1000 Pfund Lebendgewicht zu verabreichende
Rübenmenge beträgh etwa 25 50 Pfurro.
Beſonders gute Wirkung auf die Milchab-
ſonderung haben die ſogen. Kohlrüben, jedoch
geben dieſelben der Butter bei reichlicher Ver
fütterung einen brennenden Beigeſchmack,
während das Ausſehen der Butter ein gutes
iſt, indem dieſelbe eine ſchöne gelbe Farbe
annimmt Durch Kochen der Kohlrüben
läßt ſich die ſchädliche Nebenwirkung be
ſeitigen, da hierdurch das Senföl herausge-
trieben wird; jedoch wirken gekochte Kohl
rüben nicht mehr ſo günſtig auf die Milchab
ſonderung wie die Kohlrüben. Es dürfte ſich
deshalb, wenn angängig, empfehlen, die
beiden Rübenarten zuſammen zu füttern

Auch die Stoppelrüben ſind ein gutes Milch
fütter, ſie erzengen jedoch eine fettgrmne
Milch und geben außerdem der Butter infolge
des in ihnen enthaltenen Senföls einen
brennenden Geſchmack. Man muß daher bei
reichlicher Verfütterung von Stoppelrüben
dieſelben Vorſichtsmaßregeln anwenden, wie
bei den Kohlrüben. Einen bedeutend höheren
Futterwert beſitzen die Mohrrüben, welche
nicht nur die Milchabſonderung günſtig beein
fluſſen, ſondern zugleich der Butter einen an
genehmen Geſchmack und eine ſchöne gelbe
Farbe geben. Möhren und Runkelrüben gibt
man gern an Jungunieh, erſtere beſonders an
Fohlen, wenn dieſe die Körner nicht mehr ver
Hauen, ein mageres Ausſehen, ſtruppiges
Haar haben und an Würmern leiden. Ferner
füttert man Möhren und Runkelrüben gern
im Herbſt und Frühjahr, um die Druſe nicht
aufkommen zu laſſen, oder einen ſchnelleren
Verlauf derſelben herbeizuführen. Bekannt
lich bekommen auch die Pferde ein ſchönes
glattes Haar von Möhren.

Die Biene ein Gewohnheitstier. Es
iſt geradezu erſtaunlich, wie ſehr die Empfind
lichkeit der Bienen gegen Ruheſtörungen im
Winter kontraſtieren kann. Bei Ständen au
ruhigen, von allem Geräuſch abſeits ge
legenen Orten bringt ein unbedachtes Ge
räuſch die Bienen zu lautem Brauſen, ein
heftiges Geräuſch zu hellem Aufruhr, welcher
im Wiederholungsfalle nicht ſelten Ruhr,
ja ſelbſt den Ruin des Volkes zur Folge hat.
Werden jedoch Bienenvölker regelmäßig ſich
wiederholenden Geräuſchen ausgeſetzt, ſo ge
wöühnen ſie ſich ſo daran, daß es auf ihr Wohl
befinden im Winter nicht den mindeſten ſchäd
lichen Einfluß hat. Bienenſtöcke bei Bahn-
ſtativnen gewöhnen ſich an das Dröhnen und
Zittern der Erde, ja ſelbſt an den ſchrillen
Pfiff der Lokomotive ſo ſehr, daß ſie hiervon
gar keine Notiz mehr nehmen. Dasſelbe
kann bevbachtet werden bei Völkern, die bei
Schmieden, Mühlen, an Waſſerfällen, an ver
kehrsreichen Straßen uſw. aufgeſtellt ſind.
Bei Bienen, die eine regelmäßig wieder
kehrende Unruhen gewohnt ſind, braucht man

bezüglich der Ueberwinterung nicht zu ängſt
lich zu ſein.

Reinlichkeit. Die erſte und
Vorbedingung für die Geſundheit

wichtigſte
und das

Es
iſt deshalb an erſter Stelle der Schafſtall vor
dem Winter von den lagernden Auswurf-
ſtoffen ſorgſam zu ſäubern. Aus dem Hühner
kot entxwickeln ſich feuchte und ſcharfe Dünſte,welche den zur Herbſt- und Winterzeit ſich
un verhältnismäßig verlängernden Aufenthalt
für die Tiere ungeſunder machen als zur
Sommerzeit. Um die ſchädlichen Einwirkun-
gen auf die Geſundheit abzuſchwächen, iſt
dringend geboten, nicht nur die Sänberung
des Bodens im Laufe des Winters einige-
male zu wiederholen, ſondern es muß die ſich
anſammelnde Maſſe in küurzen, am beſtert
wöchentlichen Zwiſchenräumen mit einer
dichten Schicht aufſagugender Stoffe überdeckt
werden. Als ſolche ſind zu empfehlen
Trockener Sand, Aſche, Hafer vder Weizen



Viehhaudel.
(Aintlicher Bericht.)

Rind., 1067 Kälb.,
Es ſtanden

Cö l
in

Schafe
Verlitt.

Verkanf: 4610
8613 Schweine

Vezahlt wurdeit für 100 Pfund oder 590 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für I Pfund in Pf.) Für

Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſteke, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 70 74, 2. junge
ſleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere gusgemäſtete
85 69, 8. mäßig genährte junge und gut genährtke
ältere 61 68, 4 gering genährte jeden Alters 57
bis 60. Bullen: 1. vollfleiſch ge, höchſten Schlacht
werts 66 70, 2. mäßig genährke jüngere und gut
genährte ältere 32 65, 3 gering genährte 56 61,
Färſen und Kühe: I. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſteke Kühe höchſten Schlachtwerts. bis zu 8
Jahren alt 60 62, 8. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 56 bis
58, 4. mäßig genährke Kühe und Färſen 50 55,
5, gering genährte Kühe und Färſen 44-48. Kälber:
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 86— 89, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
älber 72 82, 3. geringe Saugkälber 58 66,
ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 50 59.

Schafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70
bis 72, 2. ältere Maſthammel 63 68, 3. mäßig ge
ſtährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52 57,
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis

Schweine 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 55 2. fleiſchige 52 54,
Z. gering entwickelte 49 51, 4. Sauen 49 50
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und

binkerläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig. Bei Schafen war der Geſchäftsgang glatt, aber
es wird kaum ganz ausverkauft. Der Schweinemärkt
verlief glatt und wurde geräumt.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

küchenmarkt von Achenbach C Co.
Der Markt liegt ziemlich unverändert. Wir ſtehen

bereits im Zeichen der Feiertage, und das Geſchäft iſt
daher ohne Leben. Die Preiſe behaupten ſich.

Epdnußkuchen u. Mehl. Jn Marſeille iſt
man ſowohl für greifbare Ware als auch für ſpätere

rung feſt geſtimmt, und die letzten Tage haben
z einen weiteren Preisaufſchwung gebracht. Unſer

Markt liegt deinentſprechend und die Preiſe haben auch
hier eine Aufbeſſerung erfahren.

Preis 130 148 Mk. für 1000 Le ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baum woll ſag tmehl. Die Stimmung iſt
anhaltend feſt. Das Angebot iſt unbedeutend, während
die Abforderungen gegen ältere Abſchlüſſe ſehr ſtark
geworden ſind, ſodaß ſich die Vorräte ſehr verringert
haben

Preis: 130-138 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Die Nachfrage iſt andauernd gut,
während das Angebot unbedeutend iſt. Die Forderungen
werden allgemein hoch gehalten.

Preis 118 135 Mk. für 1000 Ka ab Hamburg.
Palmkuchen Die Ware iſt knapp, der Markt

liegt feſt.
Preis 110 112 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.
Maisölkuchen. Das Angebot iſt ſehr gering,

nür man hat die Forderungen erheblich erhöht.
Preis 125-132 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Stettin. (Griginal- Bericht

Ahrens-
Wir notiren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußküchen per 50 Kg. Mk. 7,00-7,60, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 7,25 7,80,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 7,85 7,90, Baumwollſaat
lichen Mk. 7,10, Baumwollſagtmehl, amerikaniſche
Mk. 7,00 7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,10 740, Seſamkuchen Mk. 6,00 6,25 Kokos
kuchen Mk. 6,30 6,75, Palmkernkuchen Mk. 6,00 -—6, 10,
Solnenblumenkuchen Mk. 6,50- 6,75, Rapskuchen
Mk 6,00 6,25, Leinkuchen Mk. 7,10-7,85, Cleveland
Leinſaatmehl. Mk. Hanfkuchen Mk. 5,25
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,90 6,00, Getreide
ſchleinpe, getrockiete Mk. 5,75 6,00, RangoonReis-

Oe l

von Schütt und

Mais
ehl Maisölkuchen Ak. 6,50 Roggenklete
Mk. 5,75 Weizenſchalen 5,25 5,50, Phos
phorſanrer Futterkalk Mk. 10 12, Fleiſchkuchen,
gekrocknet u. gepreßt für Hunde u Geflügel Mk. 15,00,
Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf.
pr. 50 Ko, keurer, ſoweit nicht extra aufgeführk.
Alles bord bahnfrei Stettin Netto Kaſſe.

Butterhandel.
Wochenbericht von Guſtav Schultze S

Sohn, Berlin O. 19.
Butter Die ſchwache Stimmung, welche ſich

bereits am Schluſſe voriger Woche im Geſchäft zeigte,
übertrug ſich auch auf dieſe Woche. Wie immer nach
dem Feſte war auch diesmal der Konſum äußerſt
ſHwach und wenn auch die Zufuhren der Feiertage
wegen unregelmäßig ankamen, ſo war doch das An
gebot von allen Sorlen Hofbutter zu weſentlich
niedrigeren Preiſen recht dringend.

Preisfeſtſtellun g der von der ſtändigen De
putation gewählten Notirungs Kommiſſion Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 118-120, IIa, 114 118,

Ia e abfall.Tendenz: ruhig.

Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter.

Nach dem Feſt iſt das Geſchäft ſehr ſtill geworden
und von den Einlieferungen konnte nur ein kleiner
Teil verkauft werden. Da auch noch Beſtände von vor
dem Feſt übrig geblieben waren, und die Läger ſich
daher füllen ſo wurde die Stimmung des Marktes
flau und mußten die Preiſe erheblich zurückgehen.

Die heutigen Nötierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 118 120, Hof und
Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität Mk. 114-118.

Schmalz.
Die Schweinezufuhren an den amerikaniſchen

Hauptſchlachtplätzen waren nur mäßig, ſodaß die
Börſen angeſichts höherer Schweinepreiſe auch in
feſter Tendenz in Schmalz und Fleiſch eröffneten.
Der eingetretene Froſt und der Schluß der Schleuſen
verhindern den weiteren Bezug per Waſſer nach hier
und wird in Kürze bei den hieſigen Verkaufspreiſen
die teuere Bahnfracht in Belkracht gezogen werden
müſſen.

Die heutigen Notierungen ſind. Choice Weſtern
Steam Mk 42,50 43, Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 44,50, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 44,50,
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 46, in Tierces
bis Mk. 50.

Speck: wenig Nachfrage.

Sagaten-MarktBericht.
OriginalSämereienBericht v. A. Metz &Co., Berlin
57, Bülowſtraße 57.
Wie alljährlich, ſo würde es auch dies Jahr auf

dein Sagatenmarkt in der Weihnachtswoche recht ruhig.
Weder Angebot noch Nachfrage wax beſonders reichlich,
ſodaß im allgemeinen die vorwöchentlichen Notierungen
verblieben, was immerhin bei dem infolge der Weih
nachtsſtimmung faſt gänzlichen Fehlen von Anfragen
und Umſätzen eine recht feſte Stimmung verrät.

Auffallend war dieſe Woche ein vermehrtes Ange
bot in Notklee von ſeiten kleiner Landwirte in kleinen,
teils ſehr kleinen Pöſtchen; ſollten dies die Vorläufer
größerer Poſten ſein, welche erſt zur Zeit, da der Froſt
den größeren Landwirken das verkaufsfähige Herſtellen
des geernteten Klees geſtattet, auf den Markt ge
langen

Bemuſterte Offerten aller landwirkſchaftlichen Sagaten
unter Angabe der Reinheits- und Keimkraftsprozente
ſtehen allen Jntereſſenten ſtets koſtenfrei zu Dienſten

Wir notiexen und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Notklee Freiſein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Leinmiſchung ab
unſerem Lager

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 72—82, Bullen
klee, ſeidefr., 82—88, Weißklee, ſeidefrei 55—68,
Schwed. Klee, ſeidefrei, 59 78, Wundklee, ſeidefrei
48 56, Gelbklee ſeidef. 19--24, Orig. Prov. Luzerne,
ſeidefrei 59 64, Pimont Luzerne, ſeidefrei 57 62,
Sandluzerne, ſeidefrei 62 66, Bokharaklee, echt, 37 10,

W.

Schotenklee 88--92, Eſparſette 17 22, Jncarnatklee 35
bis 88, Serradellal6-22, Oelrettig 26— 28, engl. Raigras

Maisſchrot grob oder ſein Mais bis 64, Timothee 18-—26, Knaulgras 48——63, Kamme

gras 75 95, Honiggras 16-24 Wieſenſchwingel 26
bis 30, Wieſenrispengräas 36—39, Gem. Rispengrag
98 106, Wieſenfuchsſchwanz 58— 68, Fioringras 26
bis 39, Schafſchwingel 15-19, Rohrglanzgras echt
155 165, Sandwicken 21-25, Peluſchken 9--10,
Saaterbſen 9 10, Saatwicken 8—9, Luüpinen 7—8,
Johannisroggen 9 10. Alles per 50 Kg. ab Berlin.

Düngemittel.
Staßfurt. und Leopoldshall (Bericht von E. W.

Adam u. Sohn.)
Kali. Der Eingang von Aufträgen iſt fortgeſetzt

ein derart ſtarker, wie in keinem Jahre vorher um
dieſe Zeit. Die Verladungen gehen prompt von ſtatten.

Ka in it, feingemahlen, gar min. 12, pCt. rein Kali
zu Mk. 0,75 per Ceutner ohne Sack,

n inkl. 2 Etr. Sack.Dorfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack
inkl. 2 Etr. S.

t r

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

e 65 5 inkl. 2Ctr. Sack.2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit
Mk., 2,50 auf CarnallitKieſerit, per 200 Ctr.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20pCt. rein. KaliMk. 3,10 p. 100 kg exkl. Sack

30 4.75 Pfg o Berechnunge 6. 40 eiwaigen Mehrgehaltes
Bei e ren von über 400 Kim von Staßfurk

mit Preisernäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahn
hof Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vie
nenburg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,

Beendorf, Königslutter, Gr. Rhüden, Wiltmar, Salz
detfurth, Volpriehauſen, FredenLeine, Jeſſenitz i. M.
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchental, Salzungen, Berka
a. Werra, Heringen a. Werra, Beeſenſtedt.

Bei Lieferungen von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurk nur zur H
dem Veſteller verechne sh.
Für das Ausland gelten höhere Preiſe u

Verkaufsbedingungen eThomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1904.

I. GeſamtPhosphorſäure
zu 19 Pf.

2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 22 Pf. Diedenhofen.

per Kg. o Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chiliſalpeter, prompt Mk. 10,50, Februar

März 1905 Mk. 10,525 p. Centner. Tara l Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17 19 pCt. 32 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammoniake-Superphosphat 9-9 pCt.
Mk. 7,85 per Brutto Centner inkl. Sack.
Ehiliſalpeter Mk. 10,90 p. Brutto Ctr.
Bei Ladungsbezügen billiger

Frachkbaſis
Rote Erde

Kartoffelfabrikate
Berlin. Von Max Sabersky wird uns ge

meldet:
Der Verkehr in Kartoffelfabrikate war ſchon im

Hinblick auf die Feſttage ſehr ſtill, Preiſe blieben gut
behauptet.

Es ſind zu nokieren:
Ia Kaptoffelſtärke Mk. 27,50 28,00, Ia Kartoffel

mehl Mk. 27,50-28,00, II Kartoffelmehl Mk. 23-26,
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Frankfurt a. O. 15,60,
gelber Syrup Mk. 31 31,50, Cap. Syrſip Mk. 31,59
bis 32,00, Exp. Syrup Mk. 33,00—33,50, Kartoffelzucker
gelb. 30,50--31, Kartoffelzucker eap. 31——82,00, Rum
Couleur Mk. 42 43, Bier- Couleur Mk. 42 42,50,
Dextrin gelb/wß. Ja Mk. 33- 33,50, Dextrin ſecunda
Mk. 29,50 30,00, Halleſche Schleſiſche Mk. 39 42,
Weizenſtärke klſtg. Mk. 37— 39, Weizenſtärke großſtg.
Mk. 38—40, Reisſtärke Strahlen Mk. 47 48, Reis
ſtärke Stücken Mk. 47- 48, Schabeſtärke Mk. 31 34
Ia Maisſtärke Mk. 32—34.

Alles per 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parlien von
mindeſtens 100600 kg.
Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzinarktſtr-
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